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Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 10. Auguſt. Nachdem geſtern Nachmittag die

Preisvertheilung ſtattgefunden hatte, wobei Andes aus Wien den erſten
Preis erhielt, wurde das fünfte deutſche Bundesſchießen von dem Ehren-
präſidenten Herzog Eugen für geſchloſſen erklärt.

Koblenz, d. 10. Auguſt. Bei der geſtern hier ſtattgehabten Er
ſatzwahl eines Abgeordneten zum Reichstage für den Wahlkreis Koblenz-
St. Goar an Stelle des verſt. Wirklichen Geheimraths v. Savigny erhielt
von Hartling (ultramontan) 1733 Stimmen, Bram (nationalliberal) 1267
Stimmen. Das Geſammtreſultat der Wahl liegt noch nicht vor.

Wien d. 10. Auguſt. Wie die „Preſſe“ erfährt, hätte die Ser
biſche Regierung der Oeſterreich Ungariſchen den Wunſch zu erkennen
gegeben, nach dem Vorgange Rumäniens die bisher zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Serbien beſtehenden vertragsmäßigen Beſtimmungen durch
eine entſprechende Handels- Convention zu erſetzen.

Peſth, d. 10. Auguſt. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht den
Ausweis der Staatseinnahmen und Ausgaben im 2. Quartale des lau-
fenden Jahres. Nach demſelben überſteigen die Nettoeinnahmen dieſes
Quartals die des entſprechenden Zeitraumes des Vorjahres um 2
Million Gulden und die des erſten Quartales d. J. um 4 Million
Gulden. Die Ausgaben des 2. Quartales d. J. betrugen 2 Millionen
weniger als im entſprechenden Zeitraume des Vorjahres und nahezu

eine Million weniger als im erſten Quartal d. J. Der bisherige Er-
trag der directen Steuern des laufenden Jahres ergiebt gegen den des
entſprechenden Zeitraumes des Vorjahres einen Ueberſchuß von
Millionen Gulden. Wie „Peſti Naplo“ meldet, verfüge die Unga-
riſche Regierung aus dem letzten Anlehen über eine Summe, welche
den Bedarf des erſten Quartals des nächſten Jahres decke. Die Ge-
rüchte über eine von der Ungariſchen Regierung angeblich beabſichtigte
Anleihe entbehren daher durchaus der Begründung. Die Einnahmen
der Ungariſchen Staatsbahnen zeigten zudem einen erfreulichen Auf-
ſchwung. Die bis zum 2. d. abgeführten Ueberſchüſſe des laufenden
Jahres beliefen ſich auf 660,000 fl., während das geſammte Vorjahr
nur einen Ueberſchuß von 176,000 fl. ergeben hätte.

Glasgow, d. 10. Auguſt. Geſtern kam es hierſelbſt in den
Das Militär und die Frei-

willigen wurden conſignirt. Die Ordnung wurde nach Vorleſung der
Aufruhrsacte wieder hergeſtellt.

Raguſa, d. 10. Auguſt. Wie von ſerbiſcher Seite ver-
lautet, hätten die Jnſurgenten heute einen Angriff auf
Trebinje gemacht. Der Kampf dauere noch fort.

Bukareſt, d. 10. Auguſt. Die vom Senat und der Deyutirten-
kammer dem engliſchen Bauunternehmer Crawley ertheilte Konzeſſion
zum Bau der Eiſenbahnen Plojeſchti-Predal und Adjut-Oknar hat die
Sanktion des Fürſten erhalten. Gleichzeitig iſt die Regierung zum
effektiven Abſchluß einer ſiebenprozentigen Anleihe von 42 Millionen
ermächtigt worden. Der Emiſſionscours derſelben wird nicht unter 91 ſein.

New-York, d. 9. Auguſt. Der Dampfer „The Queen“ der
National:DampfſchiffsCompagnie (StettinNewyorker Linie, C. Meſſing)
iſt heute hier eingetroffen.

Das Verhältniß Bayerns zum Reich.
Die bayeriſchen Wahlen haben verſchiedenen norddeutſchen Blättern

Anlaß zu Betrachtungen über das Verhältniß Bayerns zum
f Reiche gegeben, in denen dieſem Lande eine ſeiner heutigen, durch die

Reichsverfaſſung garantirten T ung
J phezeiht wurde. Natürlich hat die kl

wenig entſprechende Zukunft pro-
erikal-partikulariſtiſche Preſſe dieſe

Halle, Donnerstag den 13. Auguſt
Mit Beilagen.

1875.

Artikel trefflich für ihre Zwecke zu verwerthen verſtanden, indem ſie,
ihrer Gewohnheit gemäß, die rein ſubjectiven Gedankenſpähne nicht
allein als den Meinungsausdruck der geſammten nationalgeſinnten libera
len Partei, ſondern auch als die geheimſten Pläne der preußiſchen
Regierung darſtellte. Den Haupttrumpf aber ſpielt ſie nunmehr mit
einer Berliner Correſpondenz der „Opinione“ aus, in welcher es u. A.
heißt: „Jch habe mich nie Jlluſionen hingegeben über die ultimo ratio
in der bayeriſchen Frage. Wie ſehr man auch officiell und officiös es
leugnet, Gelüſte nach Vollendung des wahren Programms zu haben,
welches unumgänglich nothwendig iſt, wenn das neue Deutſchland nach
einer dauerhaften Exiſtenz ſtrebt, ſo lebt nichts deſtoweniger die Jdee
der vollſtändigen Unification verborgen in dem Bewußtſein der Regie-
rung und des preußiſchen Volkes. Alle wiſſen es und keiner ſagt es.
Die preußiſche Politik würde ihren deutſchen Charakter verleugnen, wenn
ſie nicht in einer keineswegs fernen Zeit ihre Miſſion erfüllen müßte.“
Da das genannte römiſche Blatt zur italieniſchen Regierung Bezie-
hungen hat und der deutſchen Einheit günſtig geſinnt iſt, ſo ſteht es für
die ultramontane Preſſe außer allem Zweifel, daß hier die „letzte Ent
wickelung der „nationalen Politik“, wie man ſie in Preußen verſteht“,
bezeichnet wird.

Die liberale und nationale Preſſe wird nicht umhin können, ſich
gegen dieſe Behauptung zu verwahren. Der Correſpondent der „Opi-
nione“ beruft ſich auf das Beiſpiel des italieniſchen Unificationsprozeſſes.
Aber bei aller Aehnlichkeit der deutſchen mit der italieniſchen Einheits-
bewegung, ſind die Verhältniſſe doch grundverſchieden. Der König von
Neapel hätte ſich einem italieniſchen Bundesſtaate unter Führung
Piemonts niemals angeſchloſſen, König Ludwig von Bayern dagegen
iſt, als die Zeichen der Zeit die Stunde der nationalen Einigung als
angebrochen verkündeten, der neuen Reichsbildung mit echt deutſchem
Patriotismus entgegengekommen. Und dieſem Entgegenkommen hat die
durchaus loyale Haltung entſprochen, welche Bayern dem Reiche gegen
über bisher beobachtet hat; Niemand hat der Münchener Regierung
nachſagen können, daß ſie dem Ausbau des Reichs durch ſeine Geſetz
gebung planmäßig Schwierigkeiten bereite, ihre Vertreter haben im
Reichstage wiederholt den lauten Beifall aller Freunde des deutſchen
Vaterlandes geerntet. Eine Aenderung des bisherigen Verhältniſſes
könnte alſo doch nur dann nothwendig werden, wenn entweder die Be
ſeitigung der Partikularſtaaten und ſpeciell Bayerns eine Exiſtenzbe
dingung des Reiches wäre, oder wenn auf Seiten Bayerns eine dem
Reiche feindſelige Politik angenommen würde. Jn der That hat es
1870 und 1871 nicht an Peſſimiſten gefehlt, welche wegen der dem
Staate Bayern gewährten Sonderſtellung das neue Reich geradezu als
eine Fehlgeburt betrachteten.

Eine nunmehr hinter uns liegende vierjährige Erfahrung ſpricht
vollſtändig gegen ſie. Namentlich haben ſich die zahlreichen Beſorgniſſe,
welche an die weitgehende militäriſche Autonomie geknüpft wurden, vor
Allem die Befürchtung eines ſtreng partikulariſtiſchen, gegen den natio
nalen Geiſt des allgemeinen deutſchen Heeres ſich abſchließenden Geiſtes
als unbegründet herausgeſtellt. Wir leugnen freilich nicht, daß gerade
dieſe militäriſche „Selbſtſtändigkeit“ mit dem Begriffe des Bundesſtaa
tes ſchwer zu vereinbaren iſt, aber wir ſchöpfen aus dem bisherigen
Gange der Dinge das Vertrauen, daß die praktiſche Entwickelung zu
einer allſeitig befriedigenden Geſtaltung dieſes Verhältniſſes führen
wird. Die Abänderung anderer Punkte, wie z. B. der Sonderſtellung
der Poſtverwaltung, liegt mehr im Jntereſſe der bairiſchen Bevölkerung,
als in dem des Reichs es wird alſo abzuwarten ſein, was das natür
liche Schwergewicht der materiellen Bedürfniſſe bewirkt. Jedenfalls
kann aber aus allen dieſen Verhältniſſen heraus kein Geſichtspunkt ent



wickelt werden, unter welchem das Fortbeſtehen des Partikularſtaates
Baiern ſich der Exiſtenz des deutſchen Reiches in den Weg ſtellte
Jn ihr vollſtändiges Gegentheil freilich würde ſich die Lage verkehren,
wenn in München eine das Reich bekämpfende Politik zur Herr
ſchaft gelangte. Jn dieſem Falle würde die Beſeitigung Baierns eine
Pflicht der Selbſterhaltung des Reiches ſein. Aber eine derartige Even-
tualität liegt, ſo lange König Ludwig auf dem Throne ſitzt, außerhalb
der Möglichkeit, und ſie wird auch ferner außerhalb der Möglichkeit
liegen, ſo lange im bairiſchen Königshauſe deutſcher Sinn und politi-
ſcher Verſtand die Oberhand behalten. Damit dürfte aber eine Per-
ſpektive eröffnet ſein, die an Ausdehnung die Friſten, auf welche ſich
praktiſch- politiſche Berechnungen überhaupt erſtrecken können, um ein
gut Stück überſchreitet. Und ſo unterſcheiden ſich unſeres Erachtens
alle die Conjecturen über eine Veränderung der ſtaatlichen Natur
Baierns von harmloſen Kannegießereien nur durch die erbitternde Wir-
kung, zu welcher ſie von den Ultramontanen ausgenutzt werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Nach

mittag von Gaſtein nach Schloß Babelsberg zurückgekehrt.
DN. Wiederholt taucht neuerdings in verſchiedenen Blättern die

Nachricht auf, daß die Aufſtellung des Reichshaushaltsetats im
Reichskanzleramte ſchon weſentlich gefördert worden ſei und demnächſt
beendet werden dürfte. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß von einer
Auſſtellung des Reichshaushaltsetats im Ganzen noch nicht die Rede
ſein kann. Wie in den betreffenden Notizen ſelbſt angedeutet wird,
iſt den verſchiedenen Reſſorts des Reichskanzleramts die Aufgabe geſtellt
worden, ihre bezüglichen Etats bis ſpäteſtens Ende Auguſt einzureichen.
Wenn nun auch von verſchiedenen, dem Reichskanzleramte direkt unter
ſtehenden Behörden einzelne Etats, welche weniger Schwierigkeiten bie-
ten, eingegangen ſind, ſo kann ſelbſtverſtändlich doch nicht eher an eine
Geſammtaufſtellung gegangen werden, als bis das ganze Material zu-
gefloſſen ſein wird Gerade aber diejenigen Sonderetats, welche beſon
dere Mühewaltung verurſachen, ſtehen noch aus und es iſt erſichtlich, daß
der geſtellte Endtermin herankommen wird, ehe ſich alle erforderlichen
Auſſtellungen in den Händen der Centralbehörde befinden. Wenn fer-
ner von der Vollendung des Marine-Etats die Rede iſt, ſo muß daran
erinnert werden, daß eben die Admiralität nur eine Unterabtheilung
des Reichskanzleramts bildet, deren Etat in ſeinen Hauptzügen ſchon
auf längere Jahre hinaus geſetzlich feſtgeſtellt iſt.

Die Ausrüſtung ſämmtlicher Batterien der deutſchen Feldar-
tillerie mit den neuen Geſchützen iſt vor Kurzem beendet und haben
die Regimenter auch bereits mit denſelben die Schießübungen begonnen,
reſp. zu Ende geführt. Nach allen bisherigen Erfahrungen, ſowie auch
nach den Berichten der Regimenter während der diesjährigen Schieß-
übungen hat ſich das neue Feldartillerie- Material durchaus gut bewährt
und ſind auch alle Zweifel hinſichtlich eines Zerſpringens bei Anwendung
der verhältnißmäßig ſehr ſtarken Pulverladung gänzlich geſchwunden.

Die Bewohner der Stadt Sedan feiern augenblicklich Freudenfeſte.
Vor ihrer Vertagung hat bekanntlich die franzöſiſche Nationalverſamm-
lung beſchloſſen, daß Sedan künftighin nicht mehr als Kriegsplatz an
geſehen werde.

27) Zweierlei Maaß.
Von Julins Groſſe.

(Fortſetzung.)

„„Dürfte ich vielleicht die Bitte ausdrücken, das gnädige Fräulein auf
zwei Minuten zu ſprechen fuhr ich fort. „„Es betrifft Privatverhält-
niſſe und vielleicht ein Werk chriſtlicher Geſinnung.““

„„Wollen Sie etwas verziehen?“ ſagte das Stiftsfräulein und deutete
nach einer Fenſterniſche in der Nähe. Dann, nachdem ſie die Compli
mente der letzten Gäſte empfangen, trat ſie zu mir und ihre Miene hatte
einen ſichtlich härteren und kälteren Ausdruck.

„„Es darf Sie nicht befremden, gnädiges Fräulein“, ſagte ich, „„einen
gänzlich Unbekannten vor ſich zu ſehen. Allerdings ich bin hier völlig
Saul unter den Propheten, aber ich hatte keine Ahnung von der Feier
lichkeit andererſeits wollte ich doch meinen Weg nicht ganz vergebens
gemacht haben, und bereue es keineswegs, dieſe Stunde gewählt zu haben.
Man ſagt ja, daß die Muſik das Herz der Menſchen öffne und zugäng
licher mache für milde, verſöhnliche Geſinnungen.“

„„Kommen Sie zur Sache“, ſagte ſie.
„Jch bin dabei“, erwiderte ich „denn ich komme im Namen einer

Unglücklichen zu Jhnen.“ Und nun gerieth ich unwillkürlich auf dieſelbe
Manier, die Angelegenheit wie damals vor der Gräfin Edith rein objectiv
darzuſtellen.

„Stellen Sie ſich eine arme Waiſe vor“, fuhr ich fort, „die in
einem vornehmen Hauſe, wenn nicht die Rolle eines Aſchenbrödels, doch
die einer Dienenden ſpielt. Umgeben von Gefahren und Verſuchungen,
bleibt ihr zuletzt kein anderer Weg, ihre Ehre zu wahren, als zu entfliehen
und das angebotene Aſyl eines anderen Hauſes anzunehmen. Würden
Sie, gnädiges Fräulein, einer ſolchen Verfolgten Jhren Schutz nicht eben
falls gewähren

„„Nur weiter, wenn ich bitten darf““, ſagte das Fräulein. „Jhre
Erzählung iſt noch nicht zu Ende.“

„„Aber auch in dieſem Aſyl iſt die Flüchtige nicht ſicher““, fuhr ich
fort. „Die böſen Zungen erreichen ſie auch dort. Da befinnt ſich die
arme Waiſe, daß ihr noch eine Gönnerin, eine Beſchützerin lebt, der ſie
bisher Alles verdankte, und zu ihr macht ſie ſich auf den Weg, um bei

Dieſen Beſchluß beantworteten die Bewohner Sedan's herausgeſtellt haben dürfte.

dieſer edelmüthigen Samariterin Hülfe zu ſuchen

noch an demſelben Tage durch öffentliche Freudenbezeugungen Fackel-
zug, Auszug der Pompiers mit Muſik c.

Das fünfte deutſche Bundesſchießen iſt zu Ende. Am Sonn-
tag machten die Feſttheilnehmer einen Ausflug nach der Burg Hohen-
zollern, von wo aus ſie Sr. Majeſtät dem Kaiſer folgendes Tele-
gramm überſandten: „Die auf der Stammburg von Ew. Majeſtät
Ahnen verſammelten Schützen vom fünften deutſchen Bundesſchieße
in Stuttgart bringen Ew. Kaiſerlichen Majeſtät die innigſte Verſiche
rung, treu und feſt zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, und ſenden durg
J deutſchen Schützengruß und Handſchlag. Schütze W. Becker aus

remen.“
m

Das Programm des neunten deutſchen Proteſtantentages
iſt von dem damit betrauten Vorſtande des Ortscomites zu Breslau
feſtgeſtellt worden und wird in Kurzem veröffentlicht werden wir theilen
heute die Hauptpunkte des Programms mit. Wie alljährlich, ſo werden
auch diesmal zwei öffentliche Verſammlungen ſſtattfinden, der
erſte durch den Vortrag des Dekan Zittel aus Karlsruhe über die
Reform des öffentlichen Gottesdienſtes eröffnet werden wird, während
in der zweiten Abgeordneter Prediger Richter aus Marienfelde bei
Berlin über die Bedeutung der Kirchenverfaſſung für unſere evangeliſche
Landeskirche referiren wird. Daß beide Themata höchſt zeitgemäß ſind,
wird nicht bezweifelt werden können. Die Reformbedürftigkeit des
evangeliſchen Cultus ſteht längſt auf der Tagesordnung, die der Kirchen-
gemeinde- ünd Synodalordnung wird ebenfalls weit und breit anerkannt;
es kommt bezüglich des zweiten Gegenſtandes darauf an der außer
ordentlichen Generalſynode die unveräußerlichen Forderungen der großen
liberalen Partei unzweideutig kund zu geben. Die beiden Gottes-
dienſte werden in der Bernhardinkirche, vorausgeſetzt, daß das
Conſiſtorium ſie bewilligt, des Abends abgehalten werden; die erſte Feſt-
predigt hält Conſiſtorialraty Dr. Schramm, Domprediger in Bremen;
die zweite Dr. Spörri, Prediger in Hamburg. Dr. Thomas aus
Berlin, der urſprünglich als zweiter Feſtprediger in Ausſicht genommen
war, hat ablehnen müſſen. Am 28. September (Dienstag) ver
ſammeln ſich die Ausſchüſſe zu ihren Berathungen, findet von 6-7 des
erſte Gottesdienſt ſtatt und iſt eine geſellige Zuſammenkunft feſtgeſtellt
bei welcher die fremden Gäſte Anſprachen halten werden. Am 29.
September von 8--10 Berathungen der Deputirten der 6 öſtlichen
Provinzen Preußens, hierauf erſte öffentliche Hauptverſammlung (von 10
bis 2 Uhr), dann Feſteſſen und ſpäter event. ein Kirchenconcert. Am
39. September von 8--10 Berathung der Deputirten aus Mittel
deutſchland, hierauf zweite öffentliche Hauptverſammlung von 10--2,
dann von 6--7 zweiter Feſtgottesdienſt. Sollte das Bedürfniß ſich
geltend machen und das Wetter es erlauben, ſo iſt für den erſten
October ein Ausflug nach Fürſtenſtein beabſichtigt. Die Locale, in
welchen Zuſammenkünfte und Berathungen ſtattfinden werden, werden
zu rechter Zeit zu allgemeiner Kenntniß kommen. Einen der wichtig-
ſten Verhandlungsgegenſtände wird, wie auch in Hildesheim und Mann
heim, die Anſtellung eines Wanderredners bilden, deſſen Unentbehrlichkeit
für das Gedeihen der Sache des Proteſtantenvereins ſich allerdings

„Und dieſe Samariterin?“ fragte das Fräulein wieder, Und ihr
graues Auge bekam einen unheimlichen Glanz.

„Und dieſe Samariterin ſtieß ſie von ihrer Schwelle ſagte ich.
„Das iſt eine Unwahrheit!“ unterbrach mich das Fräulein. „„Sice

reden von Leonore Meßmer. Jch habe ſie in ihre Heimath zurückgeſchickt,
wo ſie beſſer aufgehoben iſt, als hier in der großen Stadt.“

„Allen Dank für Jhre freundliche Abſicht““, ſagte ich, „„aber Fräulein
Meßmer befindet ſich heute noch hier.“

Davon höre ich das erſte Wort rief das Fräulein, und ſie trat
einen Schritt zurück. „Ah, alſo gegen meinen Befehl gehandelt. Dann
wird nichts übrig bleiben, als ſie ausweiſen zu laſſen. Perſonen ohne Er
werb und Subſiſtenzmittel werden hier nicht geduldet.“

„Einen ſolchen Schritt werden ſich das Fräulein wohl zweimal über
legen ſagte ich und konnte nur mit Mühe meine Ruhe behaupten.
„„Für Das, was Sie Subſiſtenzmittel nennen, iſt geſorgt, und außerdem
ſteht Leonore unter meinem Schutz!“

„Unter Jhrem Schutz alſo“, begann ſie von Neuem, „„ah ſo ich
habe zwar nicht die Ehre, Jhren Namen zu kennen, aber ich werde mich
nicht täuſchen wenn ich in Jhnen den Verführer der leichtſinnigen Per
ſon erblicke.“

„Nicht ihr Verführer, mein Fräulein, ſondern ihr Bräutigam, Haupt
mann Friedrich Camberg.“Da wurde die Dame blaß bis in die Lippen, denn meine Ruhe bracht

ſie aus aller Faſſung. „Es iſt zu impertinent“, ſagte ſie. „IJch muß
doch meiner Dienerſchaft befehlen künftig vorſichtiger an den Thüren zu
ſein. Man iſt ja ſonſt in ſeinem eigenen Hauſe nicht ſicher von Unbe-
rufenen überfallen zu werden. Und das kann gleich geſchehen.“ Damit
wollte mich die Dame allein ſtehen laſſen oder andeuten, daß die Audienjz
zu Ende ſei.

Jch aber trat ihr in den Weg. Gnädiges Fräulein werden kein
Aufſehen machen wollen“, ſagte ich, „es ſind noch Gäſte vorhanden, und
mein berechtigtes Verlangen iſt nur, daß Sie mich zu Ende hören.
Gnädiges Fräulein ſind aus vornehmen Stande. Noblesse oblige. Jch
bin überzeugt daß Jhnen mehr daran liegen muß, die Wahrheit kennen
zu lernen ſtatt Verläumdern Glauben zu ſchenken. Wie ich Jhnen die
Sache vorhin darſtellte, ſo verhielt ſie ſich in Wahrheit, darauf mein Ehren

wort als Offizier„„Bemühen Sie ſich nicht ſagte das Fräulein und ſtützte ſich auf
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Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Aug. Ein ſchmerzlicher, wenn gleich nicht un

erwarteter Verluſt hat geſtern zunächſt die Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung, ſodann aber auch das geſammte deutſche Vaterland
betroffen. Wer das Entſtehen, Wachſen und Gedeihen jener im Sommer
1871 begründeten Geſellſchaft näher kennt, weiß dieſe Behauptung zu
würdigen, wenn er erfährt, daß geſtern Vormittag der General-Sekretär
der Geſellſchaft und Redacteur des „Bildungs-Vereins“, Oberlehrer a. D.
Dr. Franz Leibing hierſelbſt, verſtorben iſt. Leibing iſt der eigentliche
Begründer der Geſellſchaft, wie er dies ſonſt niemals geneigt, von
eigenen Leiſtungen und Verdienſten zu ſprechen in jenem Eentral-
blatt für das freie Fortbildungsweſen in Deutſchland bei Gelegenheit
eines Angriffs der in Aachen erſcheinenden chriſtlich-ſocialen Blätter
(October 1873) erzählt hat. Ein Brief des jetzigen Abgeordneten für
den Landkreis Wiesbaden, Fritz Kalle, Fabrikbeſitzer in Biebrich, an den
damals in Elberfeld noch als erſter Lehrer der Realſchule fungirenden
Leibing ward die Veranlaſſung, daß Letzterer, der neben ſeiner amtlichen
Stellung als Lehrer im Wupperthale für die Sache der freiwilligen
Volksbildung gearbeitet und ſich ſchon ſeit 1865 mit dem Gedanten
größerer Organſſationen zu dieſem Zweck getragen hatte, aber durch den
Krieg von 1866 und eine in Folge deſſen gebrochene Geſundheit an der
Ausführung verhindert war, die Sache mit unermüdlicher Energie von
Berlin aus, wohin er überſiedelte, in die Hand nahm. Von ſeiner

Wolkenbruch heimgeſuchten Enkirch an der Moſel, wo die Kataſtrophe
ihren Ausgangspunkt hatte.

Aus Rockenhauſen in der Pfalz, 5. Auguſt, wird berichtet
Jn Folge ſechsſtündiger, faſt ununterbrochener Regengüſſe ſtieg die
Alſenz ſo raſch, daß ſie ſchon um ſechs Uhr in den Niederungen und
um 8 Uhr auch das ihr angewieſene über 6 Meter breite und über 2
Meter tiefe Flußbett verließ und das Thal überſchwemmte. Früchte,
Holz, Baumſtämme kommen geſchwommen, Depeſchen über oberhalb
Winnweiler gefallene Wolkenbrüche, über Einſtürze von Brücken, Däm-
men rc. laufen ein und die Waſſer ſteigen und ſteigen. Um 1 Uhr
Nachts ſind die Waſſer ſo hoch, daß die Brückendurchflüſſe nicht mehr
ausreichen und die Wogen ſich quer über die Straße gegen die Stadt
wälzen. Jetzt ſucht die Wache neue Hilfe man ſchafft Material bei,
um zu dämmen, und etwas Fürchterliches iſt es, in dem Dunkel der
Nacht das Brauſen der Waſſer, die Schüſſe der Bedrängten, thalauf-,
thalabwärts zu hören. Um 2' Uhr endlich bemerkte man das erſte
Fallen. Der Schaden an Feld und Gärten iſt groß, Unglücksfälle

werden von auswärts gemeldet, der Eiſenbahnverkehr zwiſchen hier und
Winnweiler iſt unterbrochen, doch: die Waſſer fallen wieder.

Jm „Neuen Hofjäger“ zu Berlin producirte ſich am vorigen
Sonntage zum erſten Male eine Seiltänzerin Miß Victoria. Bei
ihrem zweiten Auftreten aber ſtürzte dieſelbe bei ihrem letzten Ueber
ſchreiten des Seiles mit dem Velociped. Das Unglück entſtand dadurch,

ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit ſind neben zahlreichen Aufſätzen und Vor daß das Velocipede mit dem Hinterrade in eines der Leitſeile gerieth
trägen und politiſchen Dichtungen „Deutſcher Frühling 1871“, aus frü- und dann auf daſſelbe entlang gleitete, dadurch natürlich über das
herer Zeit eine Sammlung von Sagen und Märchen des Bergiſchen
Landes (Elberfeld 1868), ſowie ein Schauſpiel „Ninon de Langlos“
und ein Luſtſpiel „König Tantals Schild“ zu erwähnen.

Kirn a. d. Nahe, 8. Aug. Erſt jetzt läßt ſich das große Un-
glück, welches der Wolkenbruch am 4. d. M. über unſer Städtchen ge-
bracht hat, in ſeinem ganzen Umfange überſehen. Wir beklagen 26
Menſchenleben; fünf Häuſer ſind von Grund aus fortgeſpült, 20 andere
müſſen ſchon jetzt der Sicherheit wegen polizeilich niedergelegt werden,
eine weit größere Zahl iſt überhaupt nicht mehr herzuſtellen, und in
allen übrigen, mit Ausnahme der wenigen hochgelegenen, hat die reißende
Fluth die unteren Stockwerke durchwühlt und ſowohl hier als in den

Sicherheitsnetz kam und ſo den Sturz herbeiführte, der der Künſtlerin
das Leben koſtete. Das Velocipede fiel zwiſchen zwei leer ſtehende
Stühle, Miß Victoria ſelbſt auf die bloße Erde und zwar mit der
Bruſt. Jm Falle ſelbſt fügte ſie ſich Verletzungen am Fuße und Arme
bei, die zu heilen geweſen wären, doch der Fall auf die Bruſt gab ſolche
Erſchütterungen, daß durch innere Verletzungen der Tod der Künſtlerin
nach kurzer Zeit eintrat; ſie kam nach dem Sturze nicht wieder zur
Beſinnung. Jhr Leichnam wurde noch Abends 9 Uhr nach dem Ob-

duktionshauſe geſchafft. Sie erreichte ein Alter von 23 Jahren.
Ein Bauersſohn aus der Umgebung Berlin's fährt ſeit

Jahren täglich mit der Eiſenbahn nach der Reſidenz und wieder zurück.
Kellern alle daſelbſt lagernden Vorräthe weggeſchwemmt oder unbrauch Das letzte Mal vor einigen Tagen iſt er indeſſen nicht in das
bar gemacht. Brücken und Wege ſind zerſtört, und das Vieh in großer
Anzahl in den Ställen umgekommen. Jn dem nahen Dorfe Hahnen-
bach ſind zwar die meiſt hoch gelegenen Häuſer vor gänzlicher Zer-
ſtörung verſchont geblieben, allein auch dort iſt das Elend groß; eine
ganze Familie (Vater, Mutter, Großmutter und zwei Kinder) iſt mit
ihrem Häuschen in den Fluthen verſchwunden. Mehrere andere Ge-
bäude ſind ſchwer beſchädigt, die Kirche iſt in ihren Fundamenten unter
wühlt, zwei Brücken zerſtört und große Flächen des fruchtbarſten Wie
ſen und Gemüſelandes zu einem Stein-Meer verödet. Ein Hülfs- Comité
hat ſich bereits conſtituirt und einen Aufruf zur ſchnellen Hülfe erlaſſen,
die wir auch von unſern Brüdern im ganzen deutſchen Vaterlande er
warten dürfen, denn das Elend iſt unſäglich. RegierungsPräſident
Konopacki von Coblenz war bereits hier, um die Verheerungen mit
eigenen Augen zu ſehen und raſche Hülfe von Seiten des Staates zu
ſchaffen. Von hier begab ſich der Genannte nach dem ebenfalls vom

eine Stuhllehne, „„ich bin bereits von Allem unterrichtet ich weiß alles
Einzelne.“

„„Wenn Sie denn Alles wiſſen, mein Fräulein, ſo bitte ich, mir
nicht vorzuenthalten, in welcher Beziehung meine Leonore ein Vorwurf
trifft, ihre Ehre iſt makellos geblieben und nur meiner Schonung und
meinem Schweigen iſt es zu danken, wenn es Anderen erſpart geblieben,
ſich vor einer gewiſſen Dame Moral zu verantworten. Da Sie Alles
wiſſen, werden Sie mich verſtehen.“

Das Stiftsfräulein ſchien über dieſe Wendung allerdings betroffen
ſie ſchwieg eine Weile, dann lächelte ſie geringſchätzig.

„„Sie vergeſſen nur Eines mein Herr. Gräfin Spilling iſt meine
alte Freundin und hat mich von Allem in Kenntniß geſetzt. Von Moral
oder Nichtmoral iſt in dieſem Fall gar keine Rede. Ueberhaupt Per-
ſonen, die ſolche Worte brauchen, von Moral und Verſuchung und Ehren
makel reden, ſind immer verdächtig, wenigſtens in der guten Geſellſchaft,
die ſolche ſtarken Worte dem Theater überläßt oder Denen die vielleicht
andere Berechnungen im Sinn trugen und ſich nachträglich durch ihr
Pathos rächen, weil ihre Abſichten nicht gelangen.“

Dieſe Bemerkung war mir ebenſo auffallend als dunkel, und ich bat
um nähere Erläuterung.

„Wozu“, ſagte das Fräulein. „Wenn man in excluſiven Kreiſen
excentriſch auftritt ja ſich nicht ſcheut, Hochſtehenden in provocirender
Weiſe die ſogenannte Wahrheit zu ſagen, ſo darf man ſich nicht wundern,
wenn man eyxcludirt wird. Jch kenne alle Jhre Erlebniſſe im Hauſe mei-
ner Freundin. Man liebt dort das Ungewöhnliche nicht, mein Herr, das
wird Jhnen jeder Codex der feinen Sitte ſagen.“

„Von der es doch Ausnahmen zu geben ſcheint“, ſagte ich, „denn
Jhre Eröffnungen darf man wohl ebenfalls für ungewöhnlich halten dür-
fen. Jch verſtehe Sie ſehr wohl, mein Fräulein. Die Ungewöhnlichkeit
eines Capuciners oder eines Abraham a Santa Clara duldet man wohl
auf der Kanzel, aber ſalonfähig ſind dieſe braven Leute nicht eben ſo
wenig wie der Meſſias ſeiner Zeit, und heute wenn er wiedererſchiene;
denn er benahm ſich jedenfalls ſehr ungewöhnlich und excentriſch bis auf
die ſogenannten ſtarken Worte!“

„„Kowmen wir zu Ende, mein Herr“, ſagte das Stiftsfräulein, „„es

Elternhaus zurückgekehrt, befindet ſich vielmehr ſeit dieſer Zeit, wie die
„Trib.“ meldet, in einer hieſigen Heilanſtalt, da ihn das Unglück ge
troffen hat, plötzlich auf der Herreiſe zu erblinden. Der Ausſpruch der

Aerzte über dieſen Fall iſt für alle Eiſenbahnreiſenden von großer Wich-
tigkeit. Der unglückliche junge Mann ha die kurze Reiſe ſtets ſo ge-
macht, daß er, um die Zeit zu verkürzen, permanent aus dem Coupée-
fenſter geſehen hat, und in dieſer Angewohnheit erblicken die Aerzte die
einzige Urſache zu der eingetretenen Erblindung. Ueberhaupt ſoll es
nichts Schädlicheres ſür die Augen geben, als den durch die rapide
Geſchwindigkeit der Eiſenbahn entſtehenden Zug.

Lotterie
Bei der am 10. d. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 152, Königlich Preu

ßiſchen Klaſſen-Lotterie ſind folgende Gewinne gefallen 1 Gewinn zu 12,000 n
auf Nr. 50,323, 3 Gewinne zu 600 M. auf die Nrn. 36,494. 49,134 u. 55,163 un
2 Gewinne zu 300 M. auf die Nrn. 35,360 und 70,361.

„„Es war alſo Jhr letztes Wort, mein Fräulein, daß Sie Leonore
Meßmer für immer verſtoßen

„Verſtoßen“, erwiderte ſie, „ich wüßte nicht, daß dieſe Perſon nähere
Anſprüche an mich hätte. Jch habe für ſie gethan, was ich mußte beſ
ſer freilich, ſie wäre jung geſtorben dann war ſie gut aufgehoben. Wir
haben ſie niemals anerkannt.“

Einer armen Waiſe den Tod wünſchen dieſe Denkart übertraf
Alles, was ich bisher gehört, und ich konnte dieſe Empfindung nicht ver
hehlen.

„Was wollen Sie?“ ſagte das Stiftsfräulein. „„Wer ſich über die
letzten Dinge zu denken ſcheut, der gehört eben dieſer Welt. Jch habe
über mein eigenes Begräbniß alle Beſtimmungen getroffen und wenn es
die Sitte erlaudte, ſo würde ich in meinem Sarge ſchlafen, wie die
Trappiſten.“

Sonderbarer hautgoüt eines verarmten Lebens, dem nichts weiter
geblieben iſt, als dieſer letzte Reiz ich unterdrückte dieſen Gedanken,
um wieder auf die Hauptſache zu kommen.

„Jch kenne die Familiengeſchichte Leonorens“, ſagte ich, „und ver-
ſtehe Jhre Aeußerung, daß ſie dieſelbe nie anerkannt haben. Gleichwohl
haben Sie die arme Walſe erziehen laſſen wenn Sie das liebe Kind
nur einmal ſehen wollten. Sie hängt an Jhnen mit Liebe und Dank
und Verehrung. Vielleicht würde ihre Einfachheit und Güte doch zu
Jhrem Herzen ſprechen.“

„Nein, nein, ich will ſie nicht ſehen, ſie hat mir wahrlich wenig
Ehre bisher gemacht. Jhre ſchönen Worte laſſen ſich recht gut anhören,
aber ſie müßten mich doch für naiver halten, als erlaubt iſt wenn ich
mich davon beſtimmen ließe. Ein junges Mädchen, das eine beneidete
ehrenvolle Stellung aufgiebt, um zu einem Offizier zu fliehen eine
ſolche Perſon iſt gerichtet in meinen Augen. Ehe von einer Verſöhnung
die Rede ſein könnte, müßte ſie auf einige Zeit in eine Beſſerungs
anſtalt.““ß „„Warum nicht gleich in ein Zuchthaus, weil ſie tugendhaft war

rief ich in heller Empörung. „Jch denke, wenn ich ihr meinen ehrlichen
Namen gebe, ſo iſt ſie vor aller Welt reſtituirt. Jch werde ſie heirathen.

(Fortſetzung folgt.

altmodiſchen Sentenzen entgegenzunehmen.“



Bekanntmachungen.

Vacrante Predigerſtelle.
Durch die Verſetzung des bisherigen Stelleninhabers wird das

Archidiaconat in unſerer Stadt, mit welchem ein Einkommen von eirca
700 verbunden iſt, erledigt. Jndem wir zu Meldungen zu dieſer
Stelle auffordern, bemerken wir, daß wir bei der Wahl denjenigen
Candidaten, welche zugleich eine philologiſche Ausbildung nachweiſen
können den Vorzug geben und denſelben ein ziemlich geſichertes Ne-
beneinkommen von 500 in Ausſicht ſtellen würden.

Meldungen bitten wir binnen 14 Tagen bei uns einzureichen.
Querfurt, d. 7. Aug. 1875. Der Magiſtrat.

Vorbereitungscursus für Einjährig- Freiwillige

in Leipzög. [H. 34286.(Begründet 1867 von dem Gymnasiallehrer Dr. Hermann Gelbe.)
Der Wiüntercursus beginnt Dienstag den 7. Sep-

tember. Prospecte gratis durch Unterzeichneten. Sprech-
Stunde 1 bis 2 Uhr. Dr. Willem Smiätt, Petersteinweg 56.

Bxtrafahrt u Berläm.
Billets, welche zur r Rückfahrt bis ein

Auguſt mit jedem
S Perſonenzuge berechtigen, ſind III. Klaſſe 5 Mark,

II. 7 Mark 50 Pf. nur bei den Unterzeichneten bis Freitag
zu haben.

Abfahrt von Halle: Sonnabend 14. Auguſt 1 Uhr
35 Minuten Mittags oder nach Belieben Sonntag 15. Auguſt
5 Uhr 30 Minuten Morgens.
Franz Heckert, Weidenplan 6c. J. BarclK, gr. Ulrichsſtr. 47 I.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VBIimeralbruanm-

men, Paställen und Saale
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Backhaus- Verkauf. Diejenigen Concert Directionen,
Ein vor 15 Jahren neu erbautes, welche für nächſten Winter auf

in unmittelbarer Nähe von Jena meine Mitwirkung als Solo-Celliſt
gelegenes Backhaus, worin die rreflektiren, werden erſucht, desfall
Weiß- u. Schwarzbäckerei ſchwung- ſige Offerten an die Hofmuſikalien
haft betrieben wird (jährlicher Um handlung C. F. Kahnt, Leip-
ſatz 36—45,000 R. Mark), iſt fürſzig T. F. A. Kühn: Wei-
3000 ver änderungshalber zu mar, gelangen zu laſſen.
verkaufen. Auskunft ertheilt Ed. Ernest Demumels,
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. früherer 1. Celliſt der großh. S.

Fetthammel-Auetion. Hofkapelle.
Montag den 23. Auguſt Vor- Eine nicht zu junge, in der

mittags 11 Uhr ſollen bei mir 120Wirthſchaft erfahrene und mit gu-
bis 240 Stück fette Hammel in ten Zeugniſſen verſehene
Partien von 10 Stück an den Beſt- Mamſell
bietenden verkauft werden. Stand wird zur Stütze der Frau Pr. I.

S oobließlich Mittwoch den 1r SJ

4 Wochen. Bedingungen werden Oet. E. zu engagiren geſucht von
vor dem Termine bekannt gemacht. G. Luft,

Rothenſchirmbach, Mühle zu Camburg.
den 9. Aug. 1875.

Hagenguth. Auf der Domaine Sachſen-2 T. Degengutb burg wird zum 1. Sept. ein Die-
ner geſucht, der womöglich Soldat
geweſen und fahren kann.

Nächſten Donnerstag, den] Eine junge Dame aus guter
12., und Freitag den 13. d. Familie (muſikaliſch), welche ſich
Mts. ſtehen 100 Stück ſchwere augenblicklich noch in der franzöſi
bairiſche u. voigtländer Zug- ſchen Schweiz befindet um ſich in
ochſen zum Verkauf bei Nee e ne Beevollkommnen, ſucht zum 1. October

Frank Wachtel eine Stellung in einer gebildeten
An Familie, um dort die Erziehung derin Erfurt. [H. 54902. Kinder zu leiten und der Hausfrau

3000 auf gute Hypothek aus zur Seite zu ſtehen.
zuleihen gr. Berlin 12 parterre. Gute Zeugniſſe ſind aufzuweiſen.

Nähere Auskunft zu ertheilenc m wird Frau Räthin Thümmel in90 auf gute Halle, Mühlwegſtraße Nr. 1, die
Hypotheken auszuleihen durch Güte haben.

G. Martinius. Eine Junge S
iFür einen Knaben von 2 Jahren, welche in einem nen Mo-

rn eine er geſucht, dewaarengeſchäft ſelbſtſtändig zu ar
e denſe Off b e beiten verſteht, findet 1. September

nimmt. Off. sub He. ittet ine dauernde und angenehme Stel
man bei Haasenstein Vosgler, lung. Gutes Honorar, Wohnung
Magdeburg niederzulegen. in der Familie. Gefällige Offerten

Auf dem Gute Hergisdorf möglichſt mit Beifügung guter
bei Eisleben ſtehen 50 Stück ſehr Atteſte befördern unter R. Z. 14.
ſchöne Hammel, wie 50 Stück die Herren Hansenstein
Schafe zum Verkauf. Vogler in Sondershauſen.

Narkt 5. Geschw. Jüdel,
Halle a/S.,

Markt 5.

erlanuben ſich ihr großes Lager
äußerſt ſolider und geſchmackvoller

Steppdecken
zu billigſten Preiſen in empfehlende
Srinnerung zu bringen.

Nachdem ich

„die alte Post zu Eisleben
käuflich erworben habe und darin von heute ab das ſeit Jahren betrie-
bene Reſtaurant für eigene Rechnung fortbetreiben werde,
das manem Herrn Vorgänger bewieſene Wohlwollen auch auf mich
übertragen zu wollen.

bitte ich,

Jndem ich für Verabreichung guter Speiſen und Getränke Sorge
tragen werde, ſowie prompte Bedienung verſpreche, lade ich ein geehr
tes hieſiges und auswärtiges Publikum zu recht fleißigem Beſuche er
gebenſt ein.

Eisleben, den 10. Auguſt 1875.

Louis Haeclicke,
Ein Lehrling

findet zum 1. October oder früher
bei mir Stellung.

Alfred Blauz, Conditor,
Leipzigerſtraße 18.

KAetznatron,
beſte Qualität, nebſt Recept
zur Seifenbereitung empfiehlt

AIb. Schlüter,
große Steinſtraße G.

S Blauen Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt

Alb. Schläter,
große Steinſtraße 6.

Graues u. rothes Haar!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer-
haft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
Extraift Faponniss, genannt
Helanogène, von Hutter

Co. in Berlin, Depöt bei
Helmbold Co. in Halle
a/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons
à 4 Mark. Für den Erfolg garan-
tirt die Fabrik.

Junge Mädchen, auch von
auswärts, welche dasSchnei-
dern erlernen wollen, ſucht

Frau E. Remrnert,
kl. Steinſtr. Nr. 2.

Ein erfahrener, in jeder Hinſicht
zuverläſſiger Kaufmann in reiferen
Jahren mit erſten Referenzen,
wünſcht für ein größeres Geſchäft
in ſeiner freien Zeit die Führung
der Bücher zu übernehmen. Gef.
Offerten unter näherer Bezeichnung
der Bedingungen unter H. 34404
an Haasenstein S Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Ein neuer, noch nicht eingemauer-
ter Dampfkeſſel mit 2 Siede-
rohren, 4 Atm. Ueberdruck, 39 Q.
Meter Heizfläche mit Treppenroſt
zu Braunkohlenfeuerung, vollſtän-
dige Armatur, ſteht von jetzt an
zum Verkauf. Reflectanten wollen
ſich unter D. D. 731 an Haa-
senstein Vogler inLeipzig wenden. [H. 34388.]

Ein junges Mädchen, welches
bereits in einem Materialgeſchäft
thätig geweſen, findet in gleicher
Weiſe Stellung bei

C. Förſter in Frey burg a/u. verreiſt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Eine Bauſtelle auf der Pfän-
nerhöhe weiſt r Verkauf nach

Martinius.
Gummi-Sauger

auf Milchflaſchen, für Wieder
verkäufer u. im Einzelnen ſehr billig bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. J.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemann's „Kory-

Fom vertilgt ſofort und radical
alle Wanzen und deren Brut. Echt
à Fl. 50 Rpfge. nur bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 30.

Ein ſchöner, ſehr großer Leon-
berger iſt zu verkaufen. Adreſſe zu
erfahren bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Neue Holländer undSchottiäsch. Voliherin
in Tonnen, Schocken u. ein
zeln billigſt bei Boltze.

Für Tiſchler!
empfehlen wir einen Poſten trockene

kieferne Zopfbretter
aller gangbaren Dimenſionen zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Hensel Müller.

Auf der Grube Ferdinande bei
Sennewitz werden knörpel-
reiche Förderkohlen zu 25 Pf.
pro Hectoliter verkauft.

Abnehmer größerer Quantitäten
erhalten Vergünſtigungspreiſe.

Einige tüchtige Former fin-
den bei uns Beſchäftigung.

W. Siedersleben Go.,
Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen Eiſengießerei

Bernburg
Für ein Schnittwaaren Detail-

geſchäft einer kleineren Provinzial
ſtadt wird ein jüngerer, aber tüch-
tiger Commis bei freier Station
geſucht. Gef. Offerten mit
Angabe der bisherigen Thätigkeit
sub B. 17. befördt. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Jch bin auf A Wochen
Dr. Schede.
Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu 186

Kartoffel-Ausſtellung.
Altenburg d. 7. Auguſt. Für die Kartoffel-Ausſtellung, welche

vom 14. bis 20. Okt. d. J. dier abgehalten wird, ſind die weiten Räumlichkeiten
im neuen Schützenhauſe und der ſtädtiſchen Turnhalle beſtimmt. Dieſelben um-
faſſen neben mehreren kleinen Zimmern welche den Ausſchuſſen vorbehalten blei
ben, 6 Sale, welche einen Geſammtflächenraum von 17—-1800 Quadratmeter um
faſſen, auch bei der weiteſt gehenden Betheiligung den ausreichendſten Raum ge-
waähren. Die Ausſtellung gewinnt übrigens einen weit größeren Umfang, als es
aufänglich vorauszuſehen war. Neben einer größeren Anzahl von Suchtern daben
jetzt ſchon 16 land wirthſchaftliche Vereine Deutſchlands die Beſchickung derſelben

zugeſagt. Die wiſſenſchaftliche Abtheilung der Ausſtellung
verſpricht nach den ſeitherigen Anmeldungen ebenſo vollſtändig als intereſſant zu
werden. Jnsbeſondere wird dieſelbe durch eine größere Anzahl von landwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtatlonen beſchickt werden, welche u. A. zur Anſchauung briu-
gen werden Bildliche Darſtellungen des Ertrags verſchiedener Sorten, der Er-
gebniſſe verſchiedener Vegetations- und Dungungsverſuche, der Krankheiten und
thieriſchen Feinde der KartoffelPflanze, Mieroscopiſche Pravarate einzelner Theile
der Kartoffel-Pflanze zur Verauſchaulichung ihrer Zuſammenſetzung und Entwicke-
lung, die der Kartoffel Pflanze ſchädlichen Jnſekten, unter denen ſelbſtverſtändlich
der Coloradokäfer nicht fehlen wird, kunſtliche Nachbildungen der Kartoffel, Aus
artungen, Mißdildungen, ſämmtliche zur Unterſuchung des ſpeeiſiſchen Gewichts
und des Starkegehalts vorhandenen Apparate c., Modelle aller Art, verſchiedene
Erzeugniſſe aus der Kartoffel u. ſ. w. Die vorerwahnten Apparate werden zu-
gleich benutzt, um die zur Ausſtellung gebrachten Kartoffelſorten ſämmtlich auf
ihren Stärkegehalt zu unterſuchen. Um den Beſuchern der Ausſtellung und
bezw. den Ausſtellern Gelegenheit zu Erwerb und Verkauf von Saat-Kartoffeln
zu geben, wird mit der Ausſtellung ein Saat-Kartoffelmarkt verbunden
werden, welcher mit größeren Mengen von Kartoffeln bis zu 5 Sack der einzelnen
Sorten beſchickt, auf welchem aber auch der Verkauf lediglich nach den ausgeſtell
ten Muſtern bewirkt werden kann. Der Markt Ausſchuß vermittelt den Verkauf
auf Wunſch der Einſender. Damit den Beſchickern des Marktes und der Aus-
ſtellung von Kartoffeleultur-Geraäthen vermehrte Ausſicht auf Abſatz geboten wird
und gute Kartoffelforten anläßlich der Ausſtellung eine außergewöhnliche Verbrei
tung erhalten, wird eine Verlooſung veranſtaltet, fur welche 30,000 Looſe zu 50
Pf. ausgegeben und fur 8—-9000 M. Gerathe und fur 4—5000 M. Saat-Kartof
fein angekauft werden ſollen. Auf je 10 bis 11 Looſe entfällt ein Gewinn im
Werthe von 1400 M.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Auguſt. Welzen 204220 M. Roggen 170--189 W

Gerſte 175—-198 M. Hafer 170--190 M. pr. 100) Ko. Magdeburger Börſe
am 10. Aug. Kartoffelſpiritus, vr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 58,50

Berlin, den 19. Aug. Weizen: Termine etwas höher gehalten gekuünd.
8000 Ctur. Kündigungspreis 213* Rm. Loco 192226 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 213 214213 Rm. bez. Sept. Oet.
217216216 Rmi. bez. Oct. Nov. 221 221-221 Rm. bez. Nov. Dec.
223--224-223 Rm. bez. Roggen loco mäßig umgeſetzt; neue Waare reich
lich am Markt. Jm Termlnuverkehr war es heute recht ſtill. Die Haltung An-
fangs feſt und vereinzelt höher, ermattete ſchließlich wieder und ſind die Notizen
gegen geſtern kaum veraändert, gekuünd. Etur. Kündigungspreis Rm. bez.
oco 161 183 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 162 Rm. ab Bahn bez. neuer

inländ. 175--181 Rm. bez. pr. dieſen Monat Aug. Sept. u. Sept. Oct. 162
161 Rm. bez. Oet. Nov. 162 162 Rm. bez. Nov. Dec. 163 162 Rm.
bez. Gerſte, „große und kleine 145--168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Haſer loco unverändert im Werthe, Termine behauptet gekünd. Ctnur.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 129 190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 155——183 Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 16i--167 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 169 Rm. bez. Sert./ Oct. 167-166 Rm. bez. Oct. Nov.
166--165 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. ber. Erbſen, Kochwaare 184--
233 Rm. bez., Futterwaare 166—-183 Rm. bet Oelſaaten: Winterraps
273 276 Rm. bez., polniſch. bez. Winterrübſen 271--273 Nm. bez. poln.
bez. Ruböl etwas billiger verkauft gekuünd. Ctnur., r JRm. bez. Loco ohne Faß 58 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 59 Rm.
bez., Sept. Oct. 59,2——59 Rm. bez. Oct. Nov. 59,8 Rm. bez. Leinöl loco
58 Rm. bez. Spirlitus feſt und höher eröffnend, alsdann nachgebend, ge
künd. 140,000 Liter Kündigungspreis 56,4 Rm. bez. Loco ohne Faß 57,3 Rm.
bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 56,6—82 Rm.
bez., Sept. Oct. 56,8--5755 7 Rm. bez. Oct. Nov. 56,757 66,5 Rm. bez.
Nov. Dec. 26,5- 6--7 Rm. bei.

ger Productenbörſe vom 10, Auguſt. Weizen per 1000 Ko. netto 203
225 M. Bf. u. bz. geſchäftslos. See per 1000 Ko. netto 180 --190 M. Bf.
u. bz. fremder 165-175 M. bz. u. Bf. ſtikl. Gerſte ver 1000 Ko. netto loco nach
Qualität 150--180 M. bz. u. Bf.; gefragter. Hafer per 1000 Ko. netto loco
150--180 M. bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 156 M. Bf. Ravps per
1000 Ko. netto loco 273 290 M. nach Qualität bz. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 15* M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 61 M. bz. ver Sept.
Oct. 63 M. Bf., per Oct. Nov. 63 M. Bf. höher. Spiritus per 10,000 Liter
Art ohne Faß loco 58,50 M. Gd. per Oct. Mai 57,50 M. Gd. wenig ver

ndert.
Breslau, d. 30. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. Sept.

54,60 bez. Sept. Oct. 54,60 bez. Oct. Nov. 54,50 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
206,00 bez. Roggen pr. Aug. 170,0 bez., Sept. Oct. 166,00 bez. Oct. Novbr.
r I Rubdl pr. Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. 58,50 bez. April Mai
e ez.Stettin, d. 10. Auguſt. Weizen pr. Aug. 215,00 bez. 215,50
bez. Oct. Novbr. 218,00 bez. Roggen pr. Aug. 160,00 bez., Sept. Oct. 161,00
bez. Oct. Nov. 161,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 55,50 bez. Sept. Oct.
55,50 t Spiritus loco 55,00 bez. pr. Aug. Sept. 55,00 bez., Sept. Oct. 56,00
bez. Ruübſen pr. Herbſt 282,00 bez.

Hamburg, d. 10. Weizen loco feſt, auf Termine beſſer. Roggen
loco feſt, auf Termine höher. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 16000 Kilo netto 220
Br. 219 G., Sept. Ocibr. 221 Br. 220 G. Roggen pr. Aug. 1000 Kilo
netto 164 Br. 163 G. Sept. Oct. 1604 Br. 163 G. Hafer ſtill. Gerſte feſt.
Rüböl feſt, loco 60 pr. Oct. 61 Mai rr. 200 Pſd. 64*/,. Spiritus ruhig,
pr. Aug. 38 Sept. Oct. 40, Oct. Nov. 41 Nov. Dec. pr. 109 Liter 100
41 Wetter: Sehr heiß.Liverpool d. 10, Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßliche
Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 10,000 Ballen davon 400 Ballen
amerikaniſche, 7000 Ballen oſtindiſche.

Liverpsol, d. 10. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal
len davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig ſtetig.

Nov. 23 her Nov. Dec. 23,8 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white

Middl. Orleans 7,, middl. amerikaniſche 7 fair Dhoterah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4'/, fair Broach 5 new fair Oomra 4
dras 45 fair Pernam 77 fair Smyrna 6,, fair Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 10. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23 Bf., pr. Au
guſt 22,5 bz. pr. Aug. Sept. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 22,2 à 22,1 bz. pr. Oct.

ood fair Oomra 5 fair Ma

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Auguſt 1875.

loco 10,00 9,90 Gd. pr. Auguſt 9,90 Gd. pr. Sept. Dec. 10,60 Gd.
Bremen (Schlußbericht) Standard white loco 10,00, pr. Sept. 10,10, pr.
Oetbr. 10,35, pr. Nov. Dec. 10,60. Feſter Antwerpeg: Raffiinirtes, Type
weiß, loco 24 bz. u. Bf. pr Aug. 24 bz. u. Bf. pr. Sept. 24 bz. 24
Bf., pr. Sert. Dec. 25, Bf. pr. DOet. Dec. 25 Bf. Ruhig. New-Por
(d. 9. Auguſt): Petroleum in NewPork 11,, do. in Philadelphia 11. Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 10. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,04 Meter, am 11. Auguſt Mor
gens am Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Auguſt Vorm. 1,10 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Aug. Am Pegel 1,00 Mr.

der Elbe bei Oresden am 10. Auguſt 87 Cent. 1 Elle 13 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 10. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in

ziemlich feſter Haltung, die durch die auswärtigen Notirungen wie durch einen
etwas regeren Verkehr, der auf ſpekulativem Gebiet zur Entwicklung kam, geſtutzt wurde. Die Courſe ſetzten vielfach etwas beſſer ein und konnten ſich auf

dem höheren Niveau zumeiſt gut behaupten. Der Kapyitalsmarkt bewahrte
ſeine recht feſte Tendenz und hatte in einzelnen Zweigen verhältnißmäßig gute
Umſaätze für ſich während die Caſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige zwar be
hauptet waren, aber ſehr ſtill ſich verhielten. Der Geldſtand zeigte im We
ſentlichen keine Veränderung im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 4—
37 fur erſte Deviſen. Auf internationalem Gebiet ſtanden Franzoſen
und Lombarden im Vordergrunde der Bewegung und wurden zu beſſeren Courſen
ziemlich lebhaft gehandelt auch Oeſterreichiſche Creditgetien waren recht feſt und
nicht unbelebt. Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter Stimmung
theilweiſe gute Umſätze für ſich; Turken und Italiener waren ſteigend und leb
haft Ruſſiſche Pfundanleihen gefragt; Looseffekten recht belebt und ſteigend, be
ſonders 1860er Looſe Ruſſiſche Pramienanleihen rc. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe wieſen vereinzelt
ziemlich gute Umſätze bei faſt unveränderten Preiſen auf. Prioritäten waren
ruhig und wenig verändert. In Eiſenbahnaktien entwickelte ſich regerer Verkehr
in den ſpekulativen Hauptdeviſen; die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen, Galizier,Rumaniſche EiſenbahnAktien wurden zugleich etwas höher notirt. Die Stamm-

Aktien erfreuten ſich auch heute m einer größeren Beliebtheit. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere gingen zu behaupteten Courſen v um. Reichsbank
Antheilſcheine wurden etwas beſſer und wie DiskontoKommandit-Antheile lebhaf
ter gehandelt. LaurahütteAktlen feſt.

Leipziger Börſe vom 10. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,15 G. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 G., do. v. 1847 v. 500 4 99,25 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 99,10 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95 99,10 bz. do. v. 1852-1868 v. 100
4 99 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99,75 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P., do. v. 500 5 105 G.
do. v. 100 59 105 G., do. LöbauSittauer Lit. A. 3 90,25 G., do. Lö
bau-Zittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Börſe vom 10. Auguſt.

Preuß. Fonds. 3f Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche 4 95,006G
Staats Anleihe 4 98,50 bz. Schleſtſche 3 85,806
Staatsſchuldſcheine 3'/292,50 G do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 144,00 z. G do.
Heſſ. Pr.Sch. à 40 247 50 b. Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,00

do. do. 4 96 25 Bdo. II. Ser. 5 1107,50 G
do. neue 4 (97,E0 b.Pfandbriefe. do. do. [103,00BLandſchaftl. Central. 4 98,10 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 97,10 b. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00 G Kur u. Neumaärkiſche (4 98,006G

do. 4 (97,10 b,. Pommerſche (4 95,40 b.do. 4*/2102,90 b. u 4 097,25 bz.Pommerſche 3 86,75 bz. Preußiſche (4 097,60G
do. 4 66,90 bz. u. Weſtfäl. 4 98,90Bdo. (4,103,50 d. Saächſiſche 44 (98,75 BPoſenſche, neue. 4 [95,20B Schleſiſche 4 (07,10 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,40 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Naroleonsd'or 16,25 bz. do. einlösbar in Leipzig 69,875 bz.
Jmperials 16,69 G Oeſterreich. Banknoten 182,45 bz.
ollars 4,17G do. Silbergulden 184,25 bz.Rufſiſche Banknoten 280,95 b.

Wechſelcours vom 10. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 590Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 170,76 vz.London 1 Pft. Sterling 8 Tage 20,42 bz.Paris. 100 Fres. 8 Tage 80,90 z.Wien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 182,25 bz.
Augsburg, ſudd. Währ. 100 2 MonatPetersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 280,59 bz.Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281 00 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 5356,00BBad. 67. s 120,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 51199, à 122
do, 35-Fl.-Obl. 139,20 bz. G do. do. 614 5314,90 bz.Baier. Pram.-Anl. 4 122,25 bz. G er Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. 75,10 bz. G Italieniſche Rente, 573,40 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 124006 do. TabacksObl. 61100,75 bz. G
Meckl. Eifenb. Obl. 3 91,50 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6506,00 G
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,006 Rumaänier 81106 75 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5228,00 bz. G
Ausländiſche Fonds. III Iv do. do. 66 5226,00 bz. G

Amerikaner rückz. 82. 6 98,206 do. BodenCred. 593,30 bz.
Ocſterr. ParierR. 90 b. e NicolaiObl. 487,256

do. Silberrente 67 50B Turkiſche Anleihe 65] 5 40,40G
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Hypo theken Certiſtcatz harrekg Prß. Hyp.A.Bk. 5 i z Bonifacius r Zt. Berlinir. rz 1i0 5 1041,75 Soenitn VBerguerk 1253 73,50 bz. G wSörlitzer 5 103do. d do. III. 5 Secpuſchwriger Reden 260 4 175,006 Berlin Hamburger I. Em. 4 95
Schldſch. 5 5 bz. G Eentrum eiger Kodhlen 4 41,60 r 6 Berlin Potsd. R. A. u. B.v ordd. Grund Cred.Bank 5 101,50 b eutſcher BergwVe 7 44 54,35 bz. G do. C. 4 90,606G2Tomm. Pr.Hv v. a 5 105/90 do. Stahl (St. rein 1 16,508 Se a 95 00Kdb. Pfobr.d. C Je o do St P. 65 8,506 BerlinStettiner I. Em. u „00 bz. G

e e ehe n liner bie 1 e 75 ve ruckz. e 106/40 b. Duxer hlenverein 11 114,59 b. G i am 6 do. 4 102 b B Gelſenkirchener 2 12,50 G o. Em v. S gar. 10Stihen Grundered. h 5 104 5 SeorgMarien Berg t bz. G Bex; VI. Em. do. aus bDer Part. Obl. r. I10 arrener Bergbauef. Sir „Fchwasreib. J i
Bod. Ergd e en Zttengerein r. G r i em. s

14 Inauf Etr/BodeEe/pfdbe, Zu ueehkte n m. m.n König Wilhelm 7 ine vz. S o t de An elJe r S hein 4 1 30/75 G e. 3 gar IV. Em, 5,00 b. SJ e le o ,00 etw. d. O u Tiefbau 2 S „756 r 5 91,25 bz. G
a T 09c f- Frl. u. Weftf. 39 a e 183 1 122 War Magdeburg Baiberſtädter 5,

e e ee t 90 9. v. 1 7J Hante,rein 13 bz. nadr a t 7 5 8 S H Wliteheche 3 oos

e e e e h erh witin wt Jan 6 o Sein e z 2 e et e 56nk 9 ein 1/00 er. à 627.1e r r 6 Shurf. Zulddtten l z s ſche l
u 7Lobnrger Ercditbant a 7 o bz. B gang on Pr. n B do. B. z D7

Sagen loter an i vt. See do nD Zettelbankt s 4 97, Wiſſener St.: 9 4 227/258 J P.Mauer Ereditbank, neue 5 1 81 9 25 d E. sOrt Landesbank o 4 108, i h Eiſenbahn Stamm- z hld 1 73,506 4 e See 1874 do. en et P 26,60 bz. G nsconto-Command. 12 156 Se lſch Maärkiſch 6 4 1110, 00 bz. 9. (Brieg-Reiße) 4 98,50 b G

Ferger Bank s Go, v. S erf W arkiſcheewerbebank Schuſter 9 Zeri rt 8 4 397 50 bz. G 8 do. 5 104,30 bz.ambneger Bguiorrein Serlin ambueg 2., Stargars Pafen o2v.B. (Hübner) 1 128/500 z. G Berge h 67,30 bz. G treue Stdbaht 5 102,75 G
e. Cieecait o 1 Jreün e Freib, r r echte Oderufer 5 101/256
o Vereingbank 5. 75 ölnMindener VFrels. J 4 37 bz. G3 deburger Bankverein 4 73 006 aüeSorau Gubener 69 4 92,90 bz. p. m Em. v. Staat gar.

See e hen e50 bz. u.Nordd. Grunderedit u dz. e 0 44 24/00 r do. w. 1865 16000 9de i grſalt s Magdeburg ehe gr. I. Em. n etnk 22 4 211,40 d. ner t3 Boden Credit an /4 h r c niecderſche mirt e 4 4 91 o pr. inger J. Ser. 100,50
o. Centr.Bod.Cr.A 9 4 119,5 r ordhauſenErfurt r 4 4 88,00 bz. I. Ser. 4 7e aSe ten n h o hohe er z a. 2 CDann de Sprrtin Abe ſenhahen. h. S elee kbeerr.. eWeimari i Bank 5t/ 4 a bz. G do e a 8 4 110,75 bz. enb. Sil her. 5 55 75 BInduſtrie Papiere 1906 We 7 bz. Dux-Prag vo. II. Em. /50 dz.

r n a d 9 90Deutſ v Sakheet c Sarihar Wſen Ah Al, o e Caclſeubw.-B. gr. 90/75 t 8do. EiſenbahnBauGe ſ. 0 17 bz. G Sagal- Unſtrutb 2 5 36,606 do gar. II. 89 „0 bz. GBrauerei Moabit Ahrens 4 4 g75 /25 bz. G haringer T ahn 0 5 d Do. gar. III. Em. 5 88, 106
ihn Brauhaus-Aetten 10, o do 7 4 116,70 bz. n105,00K de V. em.Berliner Bockbrauerei a do. 6 ter „Oderberg gar. 5r Ka edri hein 5 48 G c. 4 A. 10, 50 83. Se Pro ghah s 69,756rauere n gar. 5 64,25e e „60G BerlinGörlitzer St.-Pr. e Oßbahn gar. ar s

a e e nabrik Leopoldshalll er Altenbeken 32, 76/20 SStaßfurt Chem. T 18,00 bz. G rkiſch Poſe 9 32,00 bz. do. do. III. S. 167Sienrer be n. Rad lhech halbertidt B. Zen 58 8 v r e h
ahnbedarfs- u u eue gar. 3t h et rabrik S u d 550 eſtb. gar. 5 owar h b. G. echte Behehn o e a en ReCdenhe z gar le
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Zweite Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Auguſt 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Der Aufſtand in der Herzegowina beunruhigt Dank der Haltung

der Großmächte in Conſtantinopel die Gemüther der Miniſter nicht
allzu ſehr, da bei der Gewißheit des ſchließlichen Sieges die Länge des
nothwendigen Kampfes weniger in Betracht gezogen wird. Der Groß-
vezier iſt augenblicklich auch mit ganz andern Dingen beſchäftigt, welche
ſogar geeignet ſind, den Beſtand der türkiſchen Herrſchaft in Frage zu
ſtellen. Es ſind dies die nachgerade chroniſch gewordenen finanziellen
Schwierigkeiten, denen Eſſad Paſcha ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit
zuzuwenden gezwungen iſt. Mit äußerſter Mühe iſt es ihm dieſer
Tage gelungen, ein neues Anlehen, allerdings zu ganz horrenden Be-
dingungen, von der banque ottomane negozirt zu erhalten, bei den
ungeheuren Verpflichtungen der Pforte iſt dies aber nur ein Tropfen
auf einen heißen Stein. Wie jedesmal bei Aufnahme einer türkiſchen
Anleihe, werden auch jetzt die bündigſten Verſprechungen für eine Reor-
ganiſation des türkiſchen Budgets gegeben, ſowie die ſchönſten Ausſich-
ten auf die künftige Blüthe der Finanzen eröffnet. Eſſad
Paſcha hates dieſes Mal ſogar für nöthig gefunden, mit der
Verzichtleiſtung auf die Hälfte ſeines Gehaltes eine allgemeine Periode
der Sparſamkeit zu inauguriren. Auf die oben geſchilderte Schönfärbe-
rei in Finanzangelegenheiten iſt aber auch die angebliche Abſicht des
Sultans, aus eigenen Mitteln 1600 Kilometer Eiſenbahn zu bauen,
zurückzuführen und die demnächſtige Beſteuerung der Vakufgüter,
welche einigen Blättern aus Conſtantinopel gemeldet wird, gehört vor
Allem in dieſe Kategorie. Die letztere Maßregel würde allerdings allein
genügen, den Finanzen der Türkei für lange Zeit aufzuhelfen. Bis
jetzt hat ſich aber der Divan noch nicht für ſtark genug gehalten,
dieſe alle türkiſchen Verhältniſſe umgeſtaltende Neuerung zu verſuchen.

Die römiſchen Journale beſchäftigen ſich vornehmlich mit den
Plänen des Prinzen Humbert nach ſeiner Rückkehr von London.
Pariſer Blätter hatten gemeldet, daß der Prinz ſich einige Zeit in Paris
aufhalten werde, die ſtets gut unterrichtete Mailänder „Perſeveranza“
erfährt aber, daß der Kronprinz ohne Aufenthalt auf franzöſiſchem
Boden nach Genua zu ſeiner Familie eilen und ſich von da nach Neapel
und ſodann nach Palermo zur Eröffnung des wiſſenſchaftlichen Kon-
greſſes begeben werde. Damit ſind alle von den franzöſiſchen Blättern
aufgeſtellten Konjunkturen auf ihren wahren Werth zurückgeführt. Ueb-
rigens wird der parlamentariſche Kongreß aller Vorausſicht nach ſehr
beſucht werden, es haben ſich Hunderte von Gelehrten aus Jtalien und
dem Auslande, von den letzteren nenne ich nur Renan, den Verfaſſer
des „Lebens Jeſu“, gemeldet. Die berühmte ſicilianiſche En-
quétekommiſſion iſt immer noch nicht vollſtändig. Die Bureaus
des Senats und der Deputirtenkammer ſind noch damit beſchäftigt, für
die zurückgetretenen Mitglieder neue einzuſetzen. Die Kommiſſion ſoll
zugleich mit dem wiſſenſchaftlichen Kongreſſe in Funktion treten.

Jn Frankreich ſcheint mit Beginn der parlamentariſchen Ferien
auch eine allgemeine Verſchärfung des Preßregiments eingetreten zu
ſein. Außer der Republique von Nevers, welche, wie es ſich nun heraus-
ſtellt, vom General Ducrot nur gemaßregelt wurde, weil ſie ſeinerzeit
die Wahl des Bonapartiſten Bourgoing bekämpfte und weil ſie durch
ihre Enthüllungen den Anſtoß zu der Enquéte über die bonapartiſti-
ſchen Umtriebe gab, wurden in den letzten Tagen auch der Courrier de
l'Jſere und das Journal des Pyréènées Orientales unterdrückt. Da
dieſe beiden Blätter Organe der bonapartiſtiſchen Partei ſind, ſo ſcheint
die Regierung mit einer gewiſſen Unparteilichkeit vorzugehen, was übri-
gens für die republikaniſchen Journale für die vielen Plackereien, deren
Opfer ſie ſind, kaum eine Entſchädigung bilden dürfte. Die gleichmä-
ßige Anwendung des Geſetzes wäre allen Parteien angenehmer als jene
des Belagerungszuſtandes.

Ueber die Wahlen in Griechenland beſitzen wir nun ausführ-
lichere Mittheilungen, die im Weſentlichen beſtätigen, daß in der Kam-
mer die vereinigten oppoſitionellen Fraktionen Kumunduros, Zaimis und
Deligiorgis die überwiegende Mehrheit haben würden. Es ſind auch
faſt alle gegenwärtigen Miniſter, und mit Herrn Bulgaris etwa 14—15
Anhänger des früheren Kabinets gewählt worden, aber dieſes Auftreten
aller Parteien und Jntereſſen in der Kammer iſt nicht nur kein un-
günſtiges Symptom, ſondern im Gegentheil eher eine Bürgſchaft, daß
man ſich in der That ernſten Arbeiten zuwenden und die Zeit nicht da
mit verſplittern werde, alten Gehäſſigkeiten durch Ausfälle gegen Ab-
weſende zu fröhnen. Es ſind alle Parteien in der Kammer gegenwär-
tig, und eventuelle Rekriminationen hätten demnach auf unmittelbare
und ſchlagende Abfertigung zu rechnen. Das in den Blättern verbrei-
tete Gerücht, als ob die Majorität der neuen Kammer dem Miniſterium
Bulgaris den Proceß zu machen gedächte, hören wir überdies von
durchaus vertrauenswerther Seite als offenbar aus der Luft gegriffen
bezeichnen.

Vermiſchtes.
Rüdesheim im Rheingau, d. 10. Auguſt. Die Ausſichten

auf einen vorzüglichen Wein mehren ſich von Tag zu Tag. Reife
ſchwarze und reife weiße Frühtrauben ſind keine Seltenheit mehr, und
die Beeren von ſpät reifenden weißen Trauben beginnen eben in den
beſſeren Lagen hell zu werden. Sehr theuer ſind dieſes Jahr die Fäſ
ſer. Ein gutes, neues ungariſches Stückfaß iſt nicht mehr unter 120
Reichsmark zu haben. Bei dem vorausſichtlich großen Bedarfe und
dem ſteten Steigen der Holzpreiſe ſteht zum Herbſte ſogar noch eine
Erhöhung der Anſätze bevor. Man verſorge ſich alſo bei Zeiten.

t
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[„Mit hochachten dem Befremden'“ lieſt man, wie koloſſal
der Verbrauch der Getränke bei dem Stuttgarter Schützenfeſte geweſen
iſt. An den drei erſten Feſttagen betrug der Weinconſum (Schützen
wein) 31,352 Liter, wozu 9000 Flaſchen anderen Weines kommen. Jn
der Bierhalle betrug der Conſum in derſelben Zeit 40,150 Liter. Die
Pferdebahn beförderte täglich durchſchnittlich 18,000 Perſonen und da
man mindeſtens dieſelbe Anzahl von Fußgängern zum Feſtplatz anneh-
men kann, ſo wogten auf dem Gebiete des letzteren täglich gegen 40,000
Menſchen umher.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Auguſt.

Geboren: Dem Bäcker G. F. A. Politz eine Tochter, Kuttelhof 4. Dem
Kanzlei-Diätar C. A. F. Aßmann ein Sohn, Landwehrſtraße 5/6. Ein
unehelicher Sohn, kleine Ulrichsſtraße 4. Dem Stellmacher G. H.
Eichler ein Sohn Leipzigerſtraße 33. Dem Keſſelſchmied E. Schumann
ein Sohn, Berggaſſe 4. Dem Schloſſermeiſter Ch. Lutze ein Sohn,
Franckenvplatz 6.

Geſtorben: Des Tiſchler A. F. Fricke Sohn Max Bruno, 1 Jahr 1 Monat,
Brechdurchfall, Fleiſchergaſſe 19. Des Arbeiter H. Vopel Sohn Paul,
5 Monat 7 Tage, Brechdurchfall, Böllbergerweg 5. Des Handelsmann
C., Goltſch Sohn Friedrich Wilhelm Robert, 5 Monat 16 Tage, Krämpfe,
Bäckergaſſe 1. Der Handarbeiter Ernſt Trenſinger, 57 Jahr 1 Monat
14 Tage, Phthiſis, Fleiſchergaſſe 38.

Berichtigung vom 7. d. M.
Geboren: Dem Fabrikant und nicht Fabrikarbeiter Winterfeld ein S.,

Muühlgraben 3.

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 7. Auguſt.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

faähigem deutſchen Gelde und an Gold
in Barren oder ausländiſchen Muünzen)

Gegen d. 31. Juli

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 541,535,000. Abn. 11,462,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 1,754,000. Abn. 303,000
3) Beſtand an Poten anderer Banken 3,489,000. Abn. 4,804,000

Beſtand an Wechſeln 389,734,000. Abn. 14,091,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,552,000. Abn. 2,331,000
6) Beſtand an Effekten 64,000 unverändert.7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven

43,629,000.

Paſſiva.
Zun. 5,557,009

Das Grundkapital 65,720,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 18,000,000 unverändert.

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 754,329,000. Abn, 33,968,000
11 Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind- e

Echkeiten 47,196,900. Zun. 441,00012) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten. 1110,369,000. Zun. 4,410,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 29,125,000. Zun. 875,000
Viehmärkte.

B.erlin, den 9. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf: 2126 Rinder, 6462
Schweine, 1489 Kälber, 2570 Hammel. Der Markt war heute fur die augen
blicklichen Verhältniſſe viel zu ſtark betrieben. Abgeſehen von dem verſchwindend

eringen Localbedarf beſchränken auch die Exporteure bei der großen Hitze ihre
nſchaffungen auf das Nothwendigſte, ſo daß die Preiſe heute bedeutend wichen

und der Markt lange nicht geraäumt wurde. Fur I. Waare wurden nur 51
54, für II. 41--45, fur III. 35--38 Mark pr. 100 Pfund Schlachtgewicht ange
legt. Auch fur Schweine verlief das Geſchaft lange nicht ſo günſtig als vor acht
Tagen; es waren uüber 40e0 Stück mehr am Platze als damals, ſo daß auch hier
der Markt nicht geräumt wurde un mußte die Waare je nach Qualität für 54
--58 Mark pr. 100 Pfund Schlachtgewicht fortgegeben werden. Kalber gingen
gleichfalls in Folge zu ſtarken Auftriebes auf Mittelpreiſe zurück. Hammel allein
hielten mit Leichtigkeit ihren letzten Preis feſt. Der Auftrieb war in Anbe-
tracht der Weidezeit nicht ſtark und wurden fur beſte Waare gerne 25, fur etwas
geringere 22 Mark pr. 45 Pfd. bezahlt auch die beſſere Qualität von Weidevieh
fand zu annehmbaren Preiſen leicht Abnehmer.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſviſſaprt nach r beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwäets. Am 9. Auguſt. Richter, Steuerm. Jänicke, Guter, v. Ham-
burg n. Dresden. Freede, leer, v. Magdeburg n. Außig. Naumann, leer,
v. w rrfe n. Außig. Gradehand, leer, v. Magdeburg n. Groöne.

Ein getroffen. Am 9. Auguſt. V. H.M. D.C. Nr. 8, Guter, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Voigt, Eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Gianz, leer,
v. Muüggendorf, n. Magdeburg. Kamjpche, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Beyer, Stabholz, v. Druſin n. Magdeburg. Pinna, Stabholz, v. Druſin nach
Magdeburg. Fr. Andrege, leere Fäſſer, v. Berlin n. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

leeres

10. Auguſt. Morgens 6 Ubr.ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,
Luftdruck 334,97 Par. L. 334,81 Par. L. 334,97 Par. L. 334,92 Par. L.
Dunſtdruck 3,91 Pax. L. 4,31 Par. L. 4,48 Par. L. 4,23 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 57,7 vCt. 31,9 7Ct. 58,8 7Ct. 49,5 5Ct.arme 13,4 G. Rm. 23,6 G. Rm. 15,9 G. Rm. 17,7 G. R.
Winde 0 1, 80 1. O 1.immelsanſicht völlig heiter. zieml. heiter 4., vollig heiter. heiter 1.
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60 Mark Velohnung.
Rohe Sachbeſchädigung.

Jn der Nacht vom 31. Juli bis 1. Auguſt d. J. ſind dem Guts-
beſitzer Freyer zu Beeſen a E. von ſeinem Acker in dortiger Feld-
mark etwa 2 Morgen Kraut mit der Senſe abgemäht worden.

Jch erſuche um Mitwirkung zur Ermittelung des frechen Thäters,
auf die Ermittelung iſt die obengedachte Belohnung geſetzt.

Halle, den 7. Auguſt 1875.
Der Staats-Anwalt.
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15 Mark Velohnung.
Nohe Sachbeſchädigung.

Jn der Nacht vom 13. bis 14. Juli dieſ. Js. iſt dem Gaſtwirth
Schulze zu Beeſen aſE. von ſeinem Acker in dortiger Feldmark

Morgen Gurkenranken durch ruchloſe Hand herausgeriſſen worden.
Jch erſuche um Mitwirkung zur Ermittelung der Thäter; auf die

Ermittelung iſt die obengedachte Belohnung geſetzt.
Halle a/S., den 7. Aug. 1875.

Der Staats-Anwalt.

Steckbrief.
Adloff, Theodor Eduard, Handarbeiter aus Denſtedt,

iſt wegen Diebſtahls in Unterſuchung zu nehmen und wird, da er va-
girt, hiermit ſteckbrieflich verfolgt.

Weimar, am 5. Auguſt 1875.
Dr. Ortloff, Unterſuchungsrichter

des Großherzogl. Kreisgerichts.
à e mee2Submiſſion.

Die Erd- und Maurerarbeiten
zum Neubau eines beſteigbaren Ca-
nals in der großen Wallſtraße,
veranſchlagt zu 8596,40 Mk., ſollen
im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Anſchläge nebſt
Zeichnungen und Bedingungen lie-
gen im Stadtbau-Amt zur Einſicht
aus, und ſind bezügliche Offerten
bis zum Eröffnungstermin
Sonnabend den 21. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr abzugeben.
Halle, d. 10. Auguſt 1875.

Das Stadtbau-Amt.

Tar Beachtung
Die Baer'ſche Kunſt- u. Han-

delsgärtnerei zu Halle a/S. ſoll
ſofort im Ganzen oder getheilt mit
allen Vorräthen, Utenſilien c. ver
kauft werden. Reflectirende erfahren
das Nähere nnter M. F. 7789 in
der Annonceen- Expedition
von J. Barck C Co., gr.
Ulrichsſtr. A7.

Mählen- Verkauf.
Die in Punkewitz bei Naum-

burg a/S. inromantiſch frucht-
barem Thale geleg. Mühle mit
5 amerik. u. 2 deutſch. Mahlgängen,
nebſt circa 50 Morg. Areal an
Feld, Wieſe, Holz, Garten, Wein-
berg und 1 Kalkſteinbruch, beabſich-
tigt der Beſitzer veränderungshalber
baldigſt zu verkaufen.

Etwaige Kaufliebhaber wollen ſich
direct an den Letzteren wenden.

Mühlen- und
Ziegelei-Verkauf.

Vorgerückten Alters halber
ich geſonnen, meine nahe der Stadt
belegene Mühle und Ziegelei
mit allen dazu gehörigen Grund
ſtücken im Ganzen oder auch getrennt,
zu verkaufen. Unter den Grund-
ſtücken befindet ſich eins mit Torf-
lager. Kaufliebhaber wollen ſich
direct wenden an den Beſitzer
Ed. Worzbach, DammMühle
Schkölen b. Naumburg aS.

Ein practiſch gebildeter

Gärtuner,
27 Jahr alt, militärfrei, verheirathet,
mit Ananas- u. Gemüſe-Treiberei,
Topfpflanzencultur, Obſt u. Gemüſe
bau beſonders vertraut, die letzten
5 Jahre u. noch gegenw. bei einer
adligen Herrſchaft in Thür. in Con-
dition, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe u. beſcheidene Anſprüche bis
1. Nov. anderw. Engagement. Gefl.
Offerten wolle man unter U. S.
poſtlagernd Raſtenberg einſenden.

bin

Constructeur-
Werkmeisterstellen

ſuchen wir für mehrere, auch
practiſch gebildete Schüler unſerer
Anſtalt, welche Mitte September
ihre Fach-Curſe hier beenden werden.
Um gef. Vacanzanzeigen bittet die

Direction des Technikum
Prankenberg (Sachſen).

Einen Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen ſuche ich für mein
Materialgeſchäft unter ſehr günſtigen
Bedingungen zum baldigſten Antritt.

Rieſtedt, Auguſt 1875.
J. C. Wagners Nachfolger.

Eine ganz ſelbſtſtändige Wirth-
ſchafterin und Repräſentantin des
Hauſes in geſetzten Jahren, gleich-
viel ob Wittwe, aus dem Bauern-
ſtande, findet vom 1. October ab
Stellung bei einem älteren, gut
ſituirten Gutsbeſitzer. Selbige
würde auch bei der Ueberſiedlung
des Obigen nach ſeinem Hauſe in
der Stadt, wenn es paßt, dieſelbe
Stellung einnehmen. Adreſſen ab-
zugeben unter G. H. 100 poſtlagernd
Deſſau.

Annonce.
Ein Kastenreal, circa 2 Meter

hoch und 2-2, Meter breit, 1
Ladentisch mit Kasten, circa 3
Meter lang, zu Materialgeschäft
passend und in gutem Zustande
beſfindlich, wirdzu kaufen gesucht.
Offerten mit genauer Preis- und
Maasangabe sub G. V. 100
nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Bäckerei-Verkauf.
Jn einer Kreis- und Garniſonſtadt

Thüringens, nahe an der Bahn, iſt
eine frequente Bäckerei unter
günſtigen Bedingungen verände-
rungshalber ſofort preiswerth zu

verkaufen durch A. Wilhelm,
Weißenfels a/S., Schützenſtraße

z 400. [G. 4 320.
Windmühlen Verkauf.

Eine Windmühle, Stunde von
Brehna in beſter Mahllage, mit
neuen Wohn- u. Stallgebäuden,
ca. 7 Morgen beſten Ländereien,
ſoll veränderungshalber aus freier
Hand unter annehmbaren Bedin-
gungen verkauft werden. e Re
flectirende wollen ſich an Friedrich
Meisner in Gördenitz b. Breh-
na oder an den Böttchermſtr. Louis
Blosfeld, Halle a/S. Berg-
gaſſe Nr. 3, wenden.

Ein ſchweres Arbeitspferd ſteht
auf dem Rittergute Höhnſtedt
zum Verkauf.

Am Sonntag den 15.
Saalfeld ein Vergnügungs
Halle nach:

Chüringiſche Eiſeubahn.

Extra-Zug!
Auguſt d. J. wird yia Zeitz Gera-

-Extrazug von Leipzig und
Gera, Saalfeld und Schwarza

und zurück
in folgendem Fahrplan durchgeführt:

ab Leipzig 5 U. 15 M. Vm. ab Schwarza 8 U. 30 M. Nm,
Plagwitz 5 35 Saalfeld s 54Halle 4 45 in Gera 11 17Merſeburg 5 7 ab Gera 11 29Weißenfels 5 40 in Zeitz 12 14 Vm.Zeitz 6 38 Weißenfels 1 7in Gera 7 25 Merſeburg 1 39ab Gera 7 28 Halle 2 0in Saalfeld 9 28 Plagwitz 1 19Schwarza 9 48 Leipzig 1 39Zu dieſem Extra-Zug werden bei unſeren Billet-Expeditionen Leip

zu einfachen

zig, Halle, Merſeburg und Plagwitz nach Gera, Saalfeld
und Schwarza, und bei unſeren Billet-Expeditionen Weißenfels
und Zeitz nach Saalfeld und Schwarza Enrtrabillets

Tourpreiſen
für Hin- und Rücktour

verkauft.
Die Ausgabe der Billets findet eine Stunde vor Abgang des Er-

tra-Zuges in Leipzig

Von Gera und dahin zurück
zur Fahrt nach Saalfeld reſp. S
ben aber gewöhnliche Retour- reſp.

und Halle,
Sonnabend Nachmittag von A Uhr ab ſtatt.

außerdem bereits am

dürfen Paſſagiere den Extra Zug
chwarza und zurück benutzen, ha
Tourbillets zu löſen.

Erfurt, den 4. Auguſt 1875.
Die Direction.

Braunkohlengrube Gottes Segen“ bei Ross-
bach de bataille verkauft von heute ab bis 1. Oetbr. e.

1000 Kohlen-Preßſteine
b. Abnahmev. mindeſtens 50,000 à mille s

1000 Kohlen-Handziegel

8 M. 50 ſtets ganz trocken

1Heetoliter Feuerkohle (Einzelverk.) 20 „(Tonne 4 4

aus
5 75 dem Schuppen.

gehäufte

T 19 D 4T 23 5 u 7 JSchmiädts dorf

bei größeren Abnahmen
1 Hectoliter Knorpelkohle

gemäß ver-
heirathenwol-
len, iſt gegen-
wärtig durch

reſpectable Anträge Gelegenheit ge-
boten. Die vermittelnde Perſon
ſichert ſtrengſte Discretion zu und
kann die beſten Referenzen geben.

een Expedition von Haa-
senstein Vogler, Halle
a!S., zur Weiterbeförderung.

Eine Wirthſchafterin,

unterſtützen kann, ſowie
ein Oeconomie- Lehrling

mit guter Schulbildung unter ſehr
günſtigen Bedingungen werden Mi-

Adreſſen beliebe man an die
Buchhandlung von Reinhold
Pabst in Delitzſch zu ſenden
S Weinflaschenlack

Albert Sschlüter,
große Steinſtraße Nr. 6.
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Die Kohle iſt friſch gefördert

mehrfach vorlie-

Reelle Offert. erbittet man sub

welche im Kochen recht bewandert

chaelis auf einem Rittergut in der

in rother, blauer, grüner

G 31quv e 2y0gqoy n ab

queg quaapu n zog J ang
77

die ſich ſtandes-

aulllbll
gende, äußerſt

H. K. 300. durch die Annon-

und in der Molkerei die Hausfrau

Nähe von Delitzſch geſucht.

und gelber Farbe empfiehlt

4ba0 a

Ziegelmaſchine
geſucht.

Eine leiſtungsfähige Ziegelmaſchine
für Dampfbetrieb, neu oder wenig
gebraucht, für eine tägliche Pro-
duction von ca. 8000 Steinen, wird
zu kaufen geſucht.

Offerten sud J. D. 6783.
befördert Rudolf Mosse,
Berlin S. W.
Ein gewandter, thätiger Commis,

welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,
findet in meinem Materialgeſchäfte
per 1. October Placement. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Ein
ſendung der Zeugnißcopien unbe-
dingt nothwendig. [H. 53025

Rieſtedt, Auguſt 1875.
J. C. Wagners Nachfolger.

S Heesalz
zu Wannenbädern empfiehlt

Albert Schlüter,
große Steinſtraße Nr. 6.

Cöllme.
Sonntag den 15. Auguſt ladet

zum Tanzvergnügen freundlichſt ein

B. Barth.
Dank.

S Unterzeichneter Turn-
Verein ſagt hiermit noch-
mals den Bürgern der

Stadt Lützen für die freundliche
Aufnahme und Bewirthung ſowie
für den freundlichen Empfang des
Turnvereins ſeinen herzlichen Dank
und ruft r

in gut Heil!
Der Turn Verein

zu Lauchſtädt.
d J
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Brilage zu 186 der Halliſchen
Halle, Donnerstag

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
den 12. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 10. Auguſt. Das Heruntergehen der Franzöſiſchen

Renten an der heutigen Börſe wird dem Umſtande zugeſchrieben daß
die Zinſen für die Schatzbons mit 5jähriger Verfallzeit auf 5 Procent
feſtgeſetzt worden ſind. Der Großfürſt Conſtantin begiebt ſich mor-
gen zum Diner in das Palais Elyſée, verläßt aber wahrſcheinlich ſchon
Sonntag Paris, um nach Odeſſa weiter zu reiſen.

Paris, d. 10. Auguſt. Nach den bis jetzt bekannten Beſchlüſſen
der internationalen Jury, welche mit Prüfung der Ausſtellungsgegen-
ſtände in der großen internationalen geographiſchen Ausſtellung beauf-
tragt worden iſt, wurde der geologiſchen Landesanſtalt und der König
lichen Bergakademie in Berlin ein Ehrendiplom zurrkannt die höchſte
Auszeichnung, die überhaupt verliehen werden kann. Die nämliche
Auszeichnung erhielten außerdem noch der Schwediſche Generalſtab,
das geographiſche Jnſtitut in Chriſtiauir, der Generalſtab in Kopenhagen,
das Schwediſche geologiſche Jnſtitut, das geologiſche Jnſtitut von Nor-
wegen, ſowie Profeſſor Nordenſkiold und Baron von Offen.
Bourg Madame, d. 10. Auguſt. Hier eingegangenen Nach-

richten zufolge haben die Regierungtruppen eine 3 Meter breite Breſche
in die Befeſtigungen von Solſona zu Stande gebracht. Die Carliſten
machten geſtern einen Ausfall aus Seo d'Urgel, wurden aber mit Ver-
luſten zurückgeworfen. Sagaſta hat fich mit mehreren ſeiner politiſchen
Freunde nach Frankreich begeben.

RNaguſa, d. 10. Auguſt. Ueber die heute bei Trebinje ſtattge-
habten Kämpfe melden ſpäter hier eingegangene, aus ſlaviſcher Quelle
ſtammende Nachrichten, daß die Jnſurgenten von den türkiſchen Be-
ſatzungstruppen in Trebinje angegriffen wurden. Die Türken hätten

W Profeſſor Dr. Otto Roöhrig.

Ein alter Hallenſer. J(Fortſetzung.)
Wir haben bereits, heißt es in der angeführten Zeitung, mehrfach

auf einen Mann aufmerkſam gemacht, der durch ſeine faſt ans Fabelhafte
grenzenden Sprachkenntniſſe ſeit geraumer Zeit die Aufmerkſamkeit aller
Philologen mit Recht auf ſich gezogen hat und von deſſen raſtloſer Thätig-
keit auf dem Gebiete der amerikaniſchen Aboriginalſprachen ſicherlich noch
Bedeutendes zu erwarten ſteht. Wir meinen den zum ordentlichen Pro-
feſſor der lebenden aſiatiſchen Sprachen an der Cornell Univerſität zu
Jthaca im Staate New-Vork ernannten Dr. Otto Röhrig. Derſelbe wurde
in Halle an der Saale, Provinz Sachfen, am 19. Juni 1819 geboren.
Er iſt der älteſte Sohn des ehemaligen Königl. Preußiſchen Rechnungs-
rathes M. L. Röhrig und deſſen Gattin Emilie Röhrig, geborene Wolter
aus Berlin. Kaum 3 Jahre alt, wurde er zuerſt in die Kleinkinderſchule
eines Herrn Werner und dann in die Elementarſchule der Mademoiſelle
Buhle gebracht. Ein Nachbar des väterlichen Hauſes (große Ulrichsſtraße)
zog das Kind an ſich und legte vielleicht bei ihm den Grund zu ſeinem
ſpäteren Jntereſſe an Sprachſtudien. Es war dies ein junger Gelehrter,
der nachmals berühmt gewordene Profeſſor der Chineſiſchen und der Tar-
tariſchen Sprachen an der Berliner Univerſität, Dr. Schott. Etwa ſechs
Jahre alt, wurde der junge Röhrig bedenklich krank. Zu gleicher Zeit
erkrankte auch ſeine Mutter und ſtarb, während er langſam wiedergenas.
Der Vater ließ jetzt ſeinem Sohne im väterlichen Hauſe Privatunterricht
ertheilen. Der damals in Halle ſtudirende jüngſte Bruder ſeines Vaters,
Georg Röhrig, übernahm insbeſondere dieſen Unterricht. Der junge
Röhrig kam jetzt auf die Schule des Profeſſor Kruſe, ein Progymnaſium,
welches ſeine Zöglinge für die mittlern Klaſſen der gelehrten Schulen
vorbereitete und namentlich zur Aufnahme in die ſogenannten Fürſten-
ſchulen, Schulpforta, Grimma c. befähigte. Der Jnſpector Hoffmann
leitete dieſe Anſtalt und übernahm ſie ſelbſtſtändig, als Kruſe nach Dorpat
berufen wurde. Daß dem Röhrig übrigens der Beſuch dieſer Anſtalt eine
liebe Jugenderinnerung gewährte, kann man daraus erkennen, daß er,
wie ich bereits oben erwähnt habe, bei ſeiner jetzigen Anweſenheit in
Halle, ſofort ſeinen alten Lehrer und auch den Jordanſchen Garten wieder
aufſuchte.

Fa milienverhältniſſe veranlaßten ſpäter den Vater des jungen Röhrig,
daß er ſeinen Sohn von Hauſe wegthun mußte. Er brachte ihn in die
Erziehungsanſtalt des Paſtor Abel im Dorfe Groß-Monra bei Cölleda,
zwiſchen Weimar und Erfurt. Hier hielt ſich der junge Röhrig größten-
theils von ſeinen Mitſchülern fern, und anſtatt an den Spielen und Be-
luſtigungen derſelben Theil zu nehmen, benutzte er jeden freien Augenblick,
um ſein Lieblingsſtudium der Mathematik im Geheimen weiter fortzu
treiben und bis in die höhern Branchen hinauf zu verfolgen. Auch trieb

er Hebräiſch zu ſeinem Privatvergnügen.
Drei Jahre ſpäter ſehen wir ihn auf dem Gymnaſium in Eisleben

und endlich wieder in ſeiner Vaterſtadt Halle, auf den Schulen der
Francke'ſchen Stiftungen. Jn der Mathematik that er ſich hier beſonders
hervor und machte ſchnelle und bedeutende Fortſchritte. Schon damals
verſuchte er ſich in einigen Publikationen, namentlich in Geſchichten und
Gedichten, welche für Privatzwecke gedruckt wurden. Auch einige Muſik-
ſtücke fallen in jene Zeit. Eine Anzahl kleiner Sonaten zogen die Auf-
merkſamkeit des damaligen Univerſitäts-Muſikdirectors Naue auf ſich und
wurden auf deſſen Empfehlung von Heilmuth in Halle verlegt. Jm Ge-
heimen nahm er auch Privatunterricht, um in den gewöhnlichen Schul
disciplinen den Schülern ſeiner Klaſſe möglichſt ſchnell vorauszueilen.

Dies brachte ihn aber oft mit den eigentlichen Klaſſenarbeiten und Schul-
pflichten in Conflict und führte zu Streitigkeiten zwiſchen Eltern und
Lehrern. Bei dem unabläſſigen Studium und dem geheimen Privatunter-
richte von Lehrern, die nicht zu derſelben Schule gehörten, konnte es nicht
anders kommen, als daß er ſich bald allen ſeinen Mitſchülern (in Ober-
Secunda) ſo überlegen fühlte, daß er anfing, unzufrieden zu werden und
ſich über die gar zu langſamen Fortſchritte bei ſeinen Eltern beklagte.
Auch traf er oft mit Primanern zuſammen und überzeugte ſich bald, daß
er es mit dieſen Allen aufnehmen konnte. Dieſelben wußten dies nur
zu gut und ließen ſich gern von ihm in der Löſung matvematiſcher Auf
gaben helfen Endlich trug er darauf an, ſpeziell examinirt zu werden,
um in eine höhere, ſeinen Kenntniſſen entſprechende Klaſſe zu kommen.
Allein man wollte ſich auf dieſes Anſinnen nicht einlaſſen darum ging
der junge Röhrig in den Ferien auf eigene Hand nach Halberſtadt und
ließ ſich dort, um in das daſige Gymnaſium einzutreten, von dem Director
Prof. Maaß und einigen andern Lehrern examiniren. Die Prüfung fiel
ſehr glänzend aus, beſonders in der Mathewatik und im Griechiſchen,
und man war bereit, ihn ſofort in die oberſte Abtheilung der Prima auf-
zunehmen. Als er aber nach Halle zurückkehrte und dem Vater von
ſeinem Erfolge erzählte, war dieſer gar nicht zufrieden mit dem eigenmäch-
tigen Schritte ſeines Sohnes und nahm ihn jetzt ganz vom Gymnaſium
weg, in der Abſicht, daß er nun Offizier in der Armee werden ſollte. Der
Vater war mit einigen hochgeſtellten Militärs befreundet, was wohl Ver-
anlaſſung zu dieſem Entſchluſſe gegeben haben mochte. General von
Hoyer, Oberſt v. Natzmer, Oberſt- Lieutenant v. Röder und Andere nah-
men ſich des jungen Mannes freundlichſt an. Planzeichnen Taktik, For
tificationsweſen und andere Specialſtudien wurden nun längere Zeit hin

durch betrieben. (Fortſetzung folgt.
Pferde- und Hunde- Ausſtellung zu Halle a. S.

am 7. Auguſt 1875.
„Hunde- Ausſtellung hier, das iſt ja ſchön. Ein alter Jäger hat

auch Paſſion für Hunde, da ſehe ich denn einmal was, und kann mei-
nen Caro auch einmal zur Geltung bringen!“ Jn dieſe freudige
Exclamation brach mein alter Freund aus, als ich ihn neulich in der
„Tulpe“ traf. „Der erſte Preis iſt mir gewiß“, fügte er hinzu, „denn
meinen Caro übertrifft keiner 20 Meilen in der Runde.“ „Gut,
aber dann eine Hundebowle, d. h. nicht für Deinen Caro, ſondern für
uns!“ „Gewiß, ich bedaure nur, daß ich nicht eine Schüſſel Reb-
hühner hinzufügen kann.“ Nun, die Bowle bildete immerhin eine
ganz gute Ausſicht, denn mein Vertrauen auf meinen Freund betreffs
der Bowlenbereitung iſt ebenſo ſtark, als das auf die guten Eigenſchaften
ſeines Caro; aber es kam anders. Nach einigen Tagen ſtampft mein
alter Freund verdrüßlich auf mich zu: „Da ſoll man bei Zoberbier in
Merſeburg anmelden, beim Reiter-Verein in Merſeburg zahlen ich habe
weder Zeit noch Luſt zu derartigen Correſpondenzen, Caro bleibt zu
Hauſe! Was da, wenn hier Ausſtellung iſt, will ich auch hier anmelden
und zahlen.“ „Der Gedanke hat was für ſich, aber die Bowle?“
„Die ſollt Jhr doch haben und Hühner dazu, aber ſpäter. Nun, ich
will mir wenigſtens die ausgeſtellten Hunde anſehn.“ Der ſiebente
Auguſt neigt ſich ſeinem Ende zu, ich ſitze nach des Tages Laſt und
Hitze wieder in der „Tulpe“ beim kühlen Glaſe. Da kommt mein
alter Freund Wetter, die Eile, der Durſt! „Kellner, ein Glas Bier!

Nein, einen ehrlichen Holzſtuhl, ſo einem Firlefanz von Drahtgeſtell
vertraue ich meine Gebeine nicht an.“ „Ei, die Laune heute! Nun

„Ja nun! freilich eine Hunde-Ausſtellung! laufe da um 12 Uhr
aus dem Bureau, tourbire meine Alte mit dem Eſſen, genieße vor
Eifer kaum ein Paar Biſſen und ſtürme nach dem Roßplatz. Die
Kaſſenjünglinge nahmen eine Mark, ich bekomme eine gelbe Papier-
Medaille in's Knopfloch und nun los! Na, mit den Pferden iſt's
nichts, da ſteh'n ja nur dreizehn, aber die Hunde. Was, ſpeiſen die
gerade zu Mittag? Da ſind ja die Hälfte fort! Aber ſieh' da, mein
alter Jagdfreund aus Anhalt! Komm, alte Seele, erſt ein Glas Bier!
Puh, eine Stunde gelaufen bei 32 Grad Reaumur! Da gab's zu
erzählen, aus einem Glaſe wurden zwei die Ausſtellung währt ja
bis 6 Uhr. Nun wollen wir uns die Hunde mit Muße anſehn.

Aber was iſt das? Hunde- Ausſtellung ohne Hunde? Nein doch
nicht, da iſt ja noch ein Stuttgarter Händler mit ſeinen Leonberger
Säuglingen, da ſind ja noch drei oder vier andere von Argos' Nach
kömmlingen! J, da da wollen wir noch ein Glas Bier trinken.
Und immer kamen noch Schaaren von Schauluſtigen, es war ja erſt
4 Uhr. O, Jhr, die Jhr eintretet, laßt die Hoffnung draußen! Hunde
zu ſehn nämlich. Aber, ſagt mein Anhalt'ſcher Jagdfreund, ich habe
noch mit dem Comité zu ſprechen, ehe ich abfahre. Ja, die Herren
diniren. Ja ſo! Wenn einmal wieder Hunde- Ausſtellung hier
iſt, gehe ich früh Morgens hin, wenn die Hunde reingeführt werden,
da iſt's noch nicht ſo heiß und ich ſehe was. Das Bier war aber
gut in der Turnhalle!“ „Nun, alter Freund, nach ſolchen Strapazen
wird in der „Tulpe“ das Seidelchen auch munden.“ Und ſo war's.

d

Halle, d. 11. Auguſt.
Jn der geſtrigen Monatsſitzung des hieſigen Gartenbauvereins

wurde in Rückſicht auf das Füllen geſchäftlicher Angelegenheiten von
dem üblichen Vortrage Abſtand genommen. Aus den Verhandlungen
über die geſchäftlichen Angelegenheiten iſt hervorzuheben, daß zur Bei
wohnung der Delegirten- Conferenz der Wanderverſammlung deutſcher
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in Pfeifer's Kaffeegarten: Nachmittags Ausflug nach Ballenſtedt und dem Fal-

tember, Nachmittags 4 Uhr iſt folgende:

einskaſſe verlooſt wurde, erregte dermaßen die Bewunderung der An-

in der Kunſtgeſchichte“.

heit auf die geſtrige Mittheilung eines hieſigen Blattes.

Gartenbauvereine, welche vom 11. bis 13. September d. Js. in Aſchers
leben ſtattfindet, der Königliche Gartenbauinſpector Herr Paul hierſelbſt
gewählt und mit ihm die einzelnen Punkte des Programms durchge-
ſprochen worden. Das Programm lautet:

Sonnabend, den 11. September Nachmittags 4 Uhr: DelegirtenConfe-
renz im Vereinslokale: „Pfelfer's Kaffeegarten“; nach derſelben gemeinſchaftliches
Abendeſſen à la earte in demſelben Lokale.

Sonntag, den 12, September, Vormittags 10 Uhr, Wanderverſammlung

kenſteine.
Montag, den 13. Septbr., Fahrt nach Quedlinburg und Thale, eder Beſuch

der Königl. Steinſalzbergwerke zu Staßfurt. Fur letzteren muß eine Anmeldung
der Betheiligung bis Sonntag Mittag ſtattfinden, um der Königl. Bergwerksdi
rection rechtzeitig die nöthige Mittheilung machen zu können.

s x Gaſthöfe werden empfohlen: Goldener Löwe, Deutſches Haus, Schwar
zes Roß.

Die Tagesordnung für die Delegirten- Conferenz am 11. Sep-

Bericht über die Thätigkeit des abgelaufenen Geſchaftsjahres. Bericht
uüber den Stand der Verbandscaſſe, Reviſton, Juſtificirung und Decharge-Erthri-
lung. 3) Was muß geſchehen, um die Forderung des Verbandes zu bewirken und
welche Schritte müſſen gethan werden, um eine fortdauernde Thätigkeit zu unter
halten. 4) Neuwahl des nach 8, der Statuten ausſcheidenden Vieedirectors und
des Secretaires. 5) Wahl des nachſjahrigen Conferenzortes.

An Pflanzen c. waren ausgeſtellt: Blüthen eines reichhaltigen
ſchönen Georginenſortiments vom Kunſtgärtner Spindler, ein prächtig
geformtes etwa 30 Etm. im Durchmeſſer haltendes Bouquet von Ver-
benenſammlungen vom Kunſtgärtner Worch beiden wurden Monats-
prämien zuerkannt. Das ſchöne Bouquet, welches zu Gunſten der Ver

weſenden, daß viele der Letzteren, darunter auch Fachgärtner, mehrere
Looſe nahmen; ferner reichblühende rocheen und herrliche Myrthen-
bäume vom Kunſtgärtner Wagner, und endlich gutcultivirte begonia
baageana vom Kunſtgärtner Kaiſer aus Paſſendorf.

Der Verein der Aerzte im Reg.-Bezirk Merſeburg und dem
Herzogthum Anhalt hielt geſtern in Ballenſtädt eine Verſammlung ab,
zu welcher ſich etwa 40 Mitglieder eingefunden hatten. Den Vorſitz
führte da. Sanitätsrath Dr. Delbrück durch Krankheit verhindert Dr.
Jacobſon von Halle. Nach Erledigung der inneren Angelegenheiten,
ſprach Hr. Geh. Medicinal-Rath Prof. Dr. Krahmer über einige auf
dem Verbandstage zu Eiſenach angenommene Sätze, und andere, die
von demſelben als nicht annehmbar verwieſen worden waren. Die
ganze ärztliche Bewegung gehe beſonders dahin daß die Aerzte unter
ſich einig ein großes Ganzes bilden müßten, um gegen die Ueberbürdung
anzukämpfen, welche der Staat den Aerzten auferlege. Darauf folgte
ein intereſſanter Vortrag des Prof. Dr. Goſche „Doctor und Apotheker

Ein heiteres Mahl hielt die Mitglieder bis
gegen Abend noch beieinander, bis das Dampfroß dieſelben nach Nord
und Süd auseinanderführte.

Nach den eingezogenen Erkundigungen iſt die unv. Emma
Sp. durch den ihr von ihrem Geliebten beigebrachten Schuß zwar
ſchwer verletzt die Kugel iſt durch die Lunge gegangen keines-
wegs aber iſt ihr Zuſtand hoffnungslos. Dies zur Steuer der Wahr-

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein.
(Schluß).

Herr Dr. phil. Schadeberg erfreute die Verſammlung wieder durch einige
Mittheilungen aus ſeinen Dietmar'ſchen Studien. Er führte aus: daß bei
Dietmar II. 10 der hier genannte Name eines Kapellanus Popoo wahrſcheinlich
ein Jrrthum ſei. Man habe an dieſer Stelle nicht an des Grafen Wilhelm II.
von Weimar Bruder Popro n zu denken; vielmehr muüſſe hier Dodo
i werden. Die Stelle ſei zu beziehen auf Dodo (Ludolf), einen unter Erz-

iſchof Brun arbeitenden höchſt angeſehenen Kleriker, der 948 als Geſandter des
Kaiſers Otto J. auf der Synode zu Rheims erſchien und 973 geſtorben ſei.
2) Markgraf Hermann, des Eckardt J. von Meißen Sohn, ſei nicht mit Godula,
des im Jahre 1003 verſtorbenen Markgrafen Luther von Walbeck Tochter, ver
mahlt geweſen. Vielmehr habe er 1002 oder 1003 geheirathet die Regilindis,
des Polenkönigs Bolelaus J. Tochter, die ihm Strehlen als Mitgift gebracht habe.

3) Ala, der Ort, wo des Kaiſers Otto II. ſiebenjährige Tochter erzogen
wurde, ſei in Ahlsburg (jetzt Ruine) bei Jlſeburg zu ſuchen. Zum Schluß
referirte Profeſſor r uber zwei kleinere neue Schriften. Die eine ge
vört in den Kreis der durch die Säkularfeier der Schlacht bei Fehrbellin hervor
gerufenen Literatur. Es iſt eine vortreffliche, durchaus wahrheitsgetreue, vielfach
intereſſante Skizze der Biographie des großen Derfflinger, die jüngſt als
Seraratabdruck aus den Neuen Militaäriſchen Blättern erſchienen iſt. Die
andere Schrift: Die Beſiedlung der Gaue Frieſenfeld und Haſſen-gau“ hat zum Verfaſſ er einen der fleißigſten lokalhiſtoriſchen Forſcher in unſerer

Aus der Provinz Sachſen.
Leinefelde (Kr. Worbis), d. 10. Auguſt. Geſtern Mittag

brach hier in einem Hintergebäude in der Nähe des Gaſthofes „zum
weißen Roß“ ein Feuer aus, welches bei einem ſtarken Südoſtwinde
und bei der herrſchenden Hitze innerhalb einer halben Stunde ſolche
Dimenſionen annahm, daß das Dorf Leinefelde in zwei Straßen zwi-
ſchen der Kirche und der Chauſſee in hellen Flammen ſtand. Bis
Abends 8 Uhr, um welche Zeit das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt,
waren 27 Wohnhäuſer mit ſämmtlichen Hintergebäuden und Ställen
ein Raub der Flammen geworden. Menſchenleben iſt nicht zu beklagen,
während verſchiedenes Vieh in den Flammen umgekommen iſt. (N. Z.)

Vermiſchtes.
Bertha Weiß, die vielgewanderte, allbekannte Hochſtaplerin,

befindet ſich wiederum auf dem Kriegspfade. Faſt wollte es ſcheinen,
als ob ſie dem Abenteuern Lebewohl geſagt und ſich entſchloſſen hätte,
als brave und ſolide Nähterin ihr Daſein zu beſchließen. Seit der
Verbüßung ihrer letzten Freiheitsſtrafe wohnte ſie in Breslau auf der
Junkernſtraße und führte eine ebenſo ſtille als beſcheidene Exiſtenz,
indem ſie ſich durch Nähen und Sticken für einen Laden ehrlich ihren
Unterhalt erwarb. Etwa fünf Monate mochte ſie hier das Coſtüm
ihres Geſchlechtes getragen haben, als ſie abermals die Hochſtaplerin
im Männerrock zu ſpielen beſchloß. Bei demſelben Wirth, bei welchem
ſie ſich dort eingemiethet, logirten zwei Handlungscommis, Louis
Magnus und J. Ehrenhaus. Mit der geſammten Garderobe dieſer
Herren, ſoweit ſie derſelben habhaft werden konnte, machte das Fräulein
ſich am 2. d. in der vierten Morgenſtunde auf den Weg. Den Po-
lizeibehörden der größeren Städte iſt ſeitens des Breslauer Polizeipräſi-
diums jetzt folgendes Zirkular zugeſtellt worden

„Die Dorothee Emilie Bertha Weiß, aus Schöneberg, Kreis Goldapp, 29
Jahr alt, Haare dunkelblond, kurzgeſchnitten, Augen grau, Sprache deutſch und
franzöſiſch, iſt in Herrenkleidung, nach Veruübung eines bedeutenden Diebſtahls
an Herrengarderobe, Wäſche, HerrenLuxusartikeln, 1 goldenen Uhr mit Kette und
Medaillon in der Nacht zum 2. d. flüchtig geworden. Dieſelbe dürfte als Louis
Magnus oder J. Ehrenhaus auftreten, deren Viſitenkarten ſie mit ſich genommen
hat. Die Weiß trägt eine goldene Brille, einen ſchwarzen Gummi- Regenſchirm
und fuhrt einen kleinen grauen Reiſekoffer bei ſich.“

Aus Eupatoria wird dem „Golos“ vom 25. Juli gemeldet:
Heute um 6 Uhr Morgens war ein Erdbeben, welches mehrere
Sekunden dauerte. Die beiden Stöße waren ziemlich ſtark, wurden
aber nicht von Allen bemerkt, weil Viele noch ſchliefen. Beſchädigun-
gen kamen nicht vor. Der Barometer, der ſchon einige S age früher
hoch ſtand, ſtieg nach dem Erdbeben noch mehr. Es erhob ſich nach
der Erſchütterung ein Sturm, der in einen ſtillen Regen überging.
(Auch in Sſewaſtopol wurde an demſelben Tage eine Erderſchütte-
rung verſpürt.)

Die Dtenogrophie im Dienſte des Kaufmannes.
Das Archiv fur Stenographie, Berlin, Enslin, bringt in der Juni- Nummer

unter dieſer Ueberſchrift einen Artikel, der wohl allgemeinere Verbreitung ver
dient; er lautet:

„„Es iſt eine höchſt auffallende Erſcheinung daß in der ſtenographiſchen Ver
eins und UnterrichtsStatiſtik der Kaufmannsſtand ſo ſchwach vertreten iſt, waäh-
rend gerade ſeit einigen Jahren in den großen kaufmänniſchen und induſtriellen
Etabliſſements ſich das Beduürfniß nach ſtenographiſchen Kraften ſehr fuhlbar ge
macht hat. Der neueſte (ſtenographiſche) Almanach fuührt eine anſehnliche Zahl
ſolcher Jnſtitute auf, welche einen oder mehrere Stenographen dauernd angeſtellt
haben. Faſt alle dieſe Geſchäfte müſſen ſich mit nicht kaufmanniſch gebildeten
Stenographen behelfen, weil junge Kaufleute, welche ſtenographiren können, wenig
zu haben ſind. Die Dienſte, welche die Stenographen den Geſchaften leiſten, ſind
nach dem vom Kaufmann am meiſten gewürdigten Grundſatz: „Selt iſt Geld
außerordentlich vortheilhaft. Jn den großen Bank- und JnduſtrieJnſtituten, Ver
ſicherungsgeſellſchaften und dergl. haben die Chefs und Directoren faſt regelmäßig
eine große Zahl von wichtigen Schriftſtucken, Verfugungen, Anfragen, Auskunft
Ertheilungen, amtlichen und Privatbriefen u. ſ. w. ſelbſt zu erledigen, weil es
auf den genauen Wortlaut ankommt. Dieſe muſſen ſie entweder ſelbſt ſchreiben
oder dietiren und hierzu iſt der Stenograph denen unentbehrlich, die einmal einen
Verſuch damit gwage haben. Auf Schriftſtuücke, die ohne Stenographen meh
rere Stunden Zeit erfordern würden, braucht der mit einem Stenographen Arbei-
tende nur einen Bruchtheil einer Stunde zu verwenden und gewinnt alſo Zeit zu
andern Arbeiten. Die Seele eines jeden Geſchäfts iſt der Chef; wenn derſelbe
durch die Hülfe eines Stenographen von ler Arbeiten nur wenig in
Anſpruch genommen wird, ſo kann er der Entwicklung und Ausdehnung des Ge-
ſchafts viel mehr Zeit widmen. Der Stenograph wird dadurch, daß er immer
mit dem Chef perſönlich zu thun hat und in die wichtigſten Angelegenheiten des
Hauſes eingeweiht werden muß, nach und nach der Vertraute des Prinzipals,
ſeine Stellung iſt eine angenehmere und naturlich auch beſſer beſoldete, als die
der übrigen Geſchäftsbeamten. Wenn an der Spitze eines Geſchafts mehrere
Compagnons oder Directoren ſtehen, ſo ſtellt ſich ganz von ſelbſt das Bedurfniß
heraus, fur jeden derſelben einen beſonderen Stenographen zur Verfügung zuNähe, Herrn Oberlehrer Dr. H. Größler an dem Gymnaſium zu Eisleben. An-

ſchließend an ſeine älteren bezuüglichen Arbeiten hat der Herr Verfaſſer mit uner
müdlichem Forſchungs- und Wanderungseifer es verſucht, die Spuren der ver
ſchiedenen Völkerſchichten zu ergruünden, die nach einander das Gebiet zwiſchen
Schlenze, Saale, Unſtrut, Helme, Leine und Wipper beſetzt, reſp. bewohnt haben.
Aus einer Prufung zahlreicher Pamen von Dörfern und „Wuſtungen“ zieht der
463 Verfaſſer folgende Schluſſe. Die Hermunduren oder Thüringer als

lteſte deutſche Anſiedler haben außer Anderem beſonders deutliche Spuren zuruck-
elaſſen in den vielen Ortsnamen, die mit leben endigen. (Daß aber dieſe
ndung ausſchließlich thuringiſch ſei, wurde in der Verſammlung lebhaft be-

ſtritten). Nach der Vernichtung des thuüringiſchen Reiches durch Sachſen und
Franken im J. 527 rücken nun einerſeits im Norden die ſ. g. Nordſchwaben (ſeit
508) in das Aſcherslebener Bodegeblet ein; in der zweiten Hälfte aber des ſech
ſten Jahrhunderts Frieſen und e in, die ſeitdem nach ihnen benannten
Gaue, deren naturliche Grenzlinſe wahrſcheinlich der ſeiner Zeit waldbedeckte
Höhenzug war, welcher ſich vom Unterharz her von der Wipper ſuüdwarts zur
Ünſtrut zieht und die Waſſerſcheide zwiſchen Wipper, Salzke und Helme bildet.
Spuren frieſiſcher Namen laſſen ſich nur ſelten nachweiſen; heſſiſche Ramen!
angehend, ſo erklärt der Herr Verfaſſer außer manchem Andern namentlich die
auf dorf ausklingenden Namen fur heſſiſche, (waährend die auf hauſen
auslautenden Orte doch wohl ſchon e waren). Seit dem J. 620 aber
beginnen auch die rege ſlaviſcher Sorben, die namentlich in dem öſt
lichen Haſſegau zahlreiche Dörfer anlegten, von denen nachher allerdings viele
wieder eingegangen ſind. Die letzte Einwanderung endlich, die namentlich Eis
43777 &raf ſt niederlaändiſch und gehört der zweiten Halfte des 16. Jahrhun-

rts an.

ſtellen. 87 dieſem Falle iſt zu einer viel wirkſameren Verwendung der Steno-
e elegenheit geboten. Jn dem größten Bankhauſe Berlins hat jeder der
beiden Soeiee ſeinen eigenen Stenographen, der den Privcipal auch mit auf Rei
ſen begleitet. Die ganze Corceſpondenz, welche die beiden Chefs mit einander
fuühren, geſchieht durch ihre Stenographen und natuärlich brauchen die Steno-
gramme nicht erſt ubertragen zu werden, ſondern können im Qriginale abgeſendet
werden, da der Empfänger ſie ron ſeinem Stenographen ſich vorleſen läßt. Das-
ſelbe kann regelmäßig geſchehen zwiſchen zwei verſchiedenen Geſchaäftshaäuſern, deren
jedes einen Stenographen hat. Der Vortheil einer ſolchen Vercinfachung und
Beſchleunigung der Correſpondenz W auf der Hand. Noch großer wird natur
lich der Vorthell und die Zeiterſparniß ſein, wenn die Chefs ſelbſt ſtenographiren
können; aber das liegt uns jetzt noch zu fern. Ein kandtags-Abgeordneter,
der an der Spitze mehrerer induſtrieller Unternehmungen ſteht und in ſeiner Hei
math 2 Comptoriſten zur Correſpondenz braucht, bewaltigt in Berlin während der
LandtagsSeſſion mit Hülfe eines Stenographen dieſelbe Arbeit indem er an
jedem Morgen die abzuſendenden Briefe dietirt. Es wurde uns von dem be
teeffenden Abgeordneten mehrmals verſichert; ſo regelmäßig und rünktlich wie hier
in Berlin könne er in ſeiner Heimath ſeine Correſpondenz nicht erledigen hier
ſchaffe er mit einem Stenographen mehr als dort mit zwei Comptoir- Beamten
und doch habe er dort meiſt den ganzen Vormittag zu thun und hier nur durch-
ſchnittlich eine Stunde taglich. Jn ſolchen Geſchaften, welche keine ſo umfang
reiche W haben, um einen Stenographen voll zu beſchaftigen, ſind be
ſonders kau männiſch gebildete Stenographen geſucht, damit ſie in der ſtenogra-
phiſch nicht beſchaäftigten Zeit fur das Geſchäft im übrigen thätig ſein können.
Es giebt demnach wohl kaum einen Beruf, welcher ſo ſichere Ausſicht hat, die
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Stenograrhie vortheilhaft zu verwerthen wie der des Kaufmannes und liegt es
e eigenen Intereſſe deſſelben ſich mit der Stenographie vertcaut zu
machen.

Es erſcheint hier am Platz, darauf aufmerkſam zu machen, daß der hieſige
ſtenographiſche Verein nach Stolze, welcher alle Mittwoch Abend ſeine Sitzungen
im weißen Roß, Geiſtſtraße, abhält, ſich jeder Zeit bereit zeigt, ſtenographiſchen
Unterricht nachzuweiſen und nach Umſtänden durch ſeine Mitglieder ſelbſt unent-
geltlich zu ertheilen. Bemerkenswerth iſt ferner, daß ſeit mehreren Wochen in
den Leſezimmern der Univerſität, des polytechniſchen und des kaufmänniſchen Ver
eins und in den Gaſtzimmern der Stadt Hamburg der Böorſe am Markt, der
Conditorei von Enke und von Pfautſch ſtenographiſche Zeitſchriften zur Lecture
ausliegen.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 12. Auguſt:

Univerfitäts-Bibliothek: Vm. 10-- 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Saale im Waagegebande.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Czpeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. I.

Elrner Ring 33 Apotheker Neus a. Danzig. Hr. Rent. Scharruhn a.Nordhauſen. Hr. Hoffmann m. Frau u. Töchtern a. Hamburg. Hr. Dr.

Mundſtedt a. Breslau. Hr. Jnſpector Vollmer a. Hagen. Die Hrrn.Kaufl Stern Bargnitz u. Ackermann a. Berlin Schott a. Darmſtadt,
Schumpf a. Hannover, Lauger g. Buchholz. Frl. Arnd a. Bremen.

Goldener Löwe. Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg m. n a. Dornſtedt Hr.
Fabrikbeſ. Bülow a. Görlitz. Die Hrru, Dr. Lippert u. Gymnaſiallehrer
Summig a. Berlin. Hr. Landw. Wittig a. Delitzſch. Hr. Rath Barth
a Danzig. Hr. Polizel-Commiſſar Fiedler a. Erfurt. Hr. Actuar Kling
a. Heldrungen. Hr. Ziegeleibeſ. Ackermann a. Coönnern. Hr. Gaſtwirth
Schreyer a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Kallenſee a. Eiſenach, Hufnagel
a. Offenbach, Reinſch a. Magdeburg, Zeifing a. Döbeln. Stehlie a. Leipzig,
Kleeberg a. Mühlhauſen.

Goldene Roſe. Hr. Bahnditector Steigerthal a. Braunſchweig. Frau Saa-
ring m. 2 Söhnen a. Weimar. Die Hrrn. Paſtor Gueipzus u. Cand,
theol. Gueirzus a. Alvensleben. Hr. Muhlenbeſ. Herrmann a. Kaonſtadt.Hr. Stud, jur. Welcker a. Dresden. Hr. Kaufm. Veſter a. Potſchappel.

Soldene Kugel Hr. Mcchaniker Beck a. Deſſau. Hr. Ingenieur v. Metzſch
a. Löben. Hr. Rittergutsbeſ. Reinecke m. Fam. a. Rudolsdorf. Hr. Zoll
inſpector Birnbaum m. Frau a. Berlin. Hr. Oberlehrer Seltmann m.
Gem. a Grimma. Die Hrru. Jntendanteur Böttcher u. Prof. Braune a.
Magdeburg. Hr. Jngenicur Voſſig a. Eſſen. Hr. Agent Steiner a. Ham
burg. Hr. Baumeiſter Peters a. Seiſen Die Hrru. Adentagentt Heine

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 u. Koch a. Bruck. Hr. Geh.Rath Schmidt a. Berlin. Die Hrrnu. Kauf
Sparkaſſe f. d. Saalkreis er eere Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. Jſcael a Weener, Rautmann a. Erfurt, Braune a. Halberſtadt Wegroch
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6. a. Berlin, Gräner a. Braunſchweig, Friede a. Hamburg.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). Rufftſcher Hof. r. Burgermeiſter Göttler a. Sangerhauſen. Hr. Rent.
Büreau der Handelskammer, Bruäderſtr. 16 (im fruüher Haring'ſchen Hauſe) III. Baumeiſter m. Fam. a. Mecklenburg Schwerin. Hr. Forſtmeiſter Winkler

geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u, gewerblichen a. Luchow. Die Hrrnu. Fabrik. Merkel a. Mylau i. V, Mühſam m Fam.
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut- u Dienerſchaft a. Berlin Höfer m. Söhne a. Crimmitzſchau. Fron
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten. Hoyer m. Fam. a. Croſſen a. O. Frau Rathin Neuß m. Tochter a. Preß-

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. burg. Hr. pract. Arzt Dr. Witte a. Um. Die Hrrnu. Kaufl. Hartmann
T e r e a n derſiraße a. r Goldſtein a. Berlin, Holding g. Wurzburg, Hartel u. Bäckererein: Ab. 8 ebungsſtunde in der Turnhalle. a, Leipzig.Handwerker-Bildungsverein: ar 8 Geſangſtunde im „Kuhlen Brunnen“. 2

rege geſhegder n a 8 u ärke Kund di Tele hiſch C 8b icht d lli29 ännergeſangverein: Ab. 8 10 Ucbungeſtunde im „Paradies“. elegraphiſcher Coursbeund Fenwetterme ſereſerttieſet- Ab. a i de tge ch in den „3 Schwänen“. grap 11 a t e Ha iſchen Zeitung
ahls räuſcher's Muſeum: fur Herren tägl. geuffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, fur Da h wgn
und men nur Freitags v. Nni. 2 bis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Kènigsſtr. Berliner Fonds- Börſe.
ouis Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi- BergiſchMaärkiſche 83,90. Cöln-Mindener 92,30. Rheiniſche 110,75 Oefſterr
men gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt r guch von Vm. 8 bis Ab. 7 geffaet. Staatsbahn 500, 50. Lombarden 175, Oeſtertelch. Credit-Actien 386,50
irm Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrmiſche Bader: fur Herren Amerikan. r (85er) 101,90. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſtill.

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2Uhr. Berliner Getreide- Börſe.
de Alttag it ne Zeit des Tages. Sonn und Friertags Nach Weizen (gelber) Auguſt 217 September October 219,50 Mark.
en Bever's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenkbäder. See toes e r r etbr. 168, Oetober Novbr. 103 50 Mark.

un Hafer. Auguſt 170, Mark.zun Fremdenliſte. Spiritus loco 57,30. Auguſt Septbr. 56.80. September October 57,30 Mark.her Argekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt. Rüböl loco 9, September October 59, October Novbr. 59,80 Mark.
nach Krone p t r w v. S r Die ring. eſ. v. Puttkammer a. Hannover cffer a. Poſen. Hr. Oberamtmann rr Schenk a. Bremen. Hr. Rent. Winkler a. an ut Hr. Ingenieur Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Zeiſing a. Erfurt. Hr. Jnſpector Böttcher a. Meiningen. Hr. Kunſt Berlin den 11. Auguſt 1875.
gärtner Meyer a. Bremen, Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Berlin, Engel- BergiſchMärkiſche St.Act. 83,90. BerlinAnhalt. St.Act. 111,75. Breslau-
brecht a. Nordhauſen, Schwabe a Sangerhauſen, Schurtzel a. Hamburg, Schweidn.-Freibg. St. Act. 82, Elln-Minden St.Act. 92 20. MainzLud
Hennig a. Leipzig. wigshafen St. -Act. 100,10. Berlin Stettiner StAct. 124 Oderſchleſiſcher Stadt Hambura. Hr. Chemiker Dr. Siegm. v. Sawiczewskv a. Wien. Hr. St.-Act, A. C. 143,50. Rheiniſche St.Act. 110,75 Junge Kbeiuiſche 103,90.

r Rittergutsbeſ. v. Treskow a. Poſen. Die Hrru. Kaufl. Chrickow a. Frank Rumaäniſche St.Act. 29,90. Lombarden 175, Franzoſen 500 50 Oeſterr. Cr,Ver furt a. M., Engler u. Lemberg a. Dresden Kroppenhagen a. Aſchersleben, Act. 386,50 Braunſchw. Credit 49,59 Pr. ev. Er act Bant 100,75. Darmſt.
wwäh Cohn, Pingel, Adolfkeil u. Buttermilch a. Berlin, Lewy a. Crefeld, KerſſenBank-Act. 128,90. Disc.-Comm.Anth. 155 75. Reichsbank-Anth. 153,50. Laura

born u. Francken a. Cöln, Rohrs a. Coburg, Anerbach a. Gotha, Schiller hütte 92 30. Union-Act. 15,25. Louiſe Tiefbau 29,30. Gelſenkirchen 112 1

lellen c ch 0r ge a. Leipzig, Zorn a Elberfeld, J. Friedmann a. Hannover. Commerner 95,10. Tendenz: ſchwankend.

ſtelltdeten Bekanntmachungen Nothwendiger Verkauf.venig S v 2ſind Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, demeld Handels-Regiſter. Gaſtwirth Chriſtian Knabe zu Teuchern gehörige Grundſtücke als
Küönigl. Kreisgericht zu Halle a S. A. No. 262 Gebäudeſteuerrolle, unter dem Berge No. 260,

mäßig Bei der in unſerm Geſellſchafts- Regiſter sub No. 188 unter der a) Wohnhaus mit kleinem Hofraum,

t Firma p) Stalles 9 s e e eeiten „BHalle ſche Bierbrauerei-Commandit- Geſellſchaft auf Actien, c) Tanzſaal (Band 18 Pol. 573 pag. 417 des Bezirks- Hypo
An E. Michaelis G Comp.“ zu Halle a/S. thekenbuchs zu Teuchern) nach einem jährlichen Nutzungs-
Urbei- eingetragenen Actien-Commandit- Geſellſchaft iſt Colonne 4 folgender werthe von 417 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt,

e Verment: B. No. 7 ſerg r Vewentg Wohnhaus nebſt Zubehör, No. 204ſelbe Der Zimmermeiſter Wilhelm Helm zu Halle a/S. iſt als des Kataſters reſp. Feldmeiſterei mit Zubehör No. 121 des Kata
v S. xs zweiter perſönlich haftender Geſellſchafter auf Grund der Verhandlung ſters (Band 5 No. 209 pag. 643 des Hypothekenbuchs und Bd.

umer und Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom 22. Juli 1875 ausge 3 No. 115 pag. 225 des Hypothekenbuchs von Teuchern) nach
des ſchieden und der Rentier Paul Biedermann zu Halle a/S. auf ken Nutzungswerthe von 177 Mark zur Gebäudeſteuer
vals Grund derſelben Verhandlung und Beſchluſſes als perſönlich haftender eranlagt,d Seſciſcheſtet ceeen Huhes ver ha C. Planſtück No. 39 auf dem Dobicht von 1 Hectar 19 Ar 80
fus eingetragen zuſolge Verfügung vom 7. Auguſt 1875 am ſelbigen Meter (No. 35 Titelblatt No. 1 des Flur Hypothekenbuchs von
ig zu Tage. Teuchern) nach einem jährlichen Reinertrage von eirca 14 Mark

7 g- r. ur Grundſteuer veranlagt&73 Die zum Neubau eines Volksſchulgebäudes an der Henrietten- lin gag 114 von J Hectar 81 Ar 30 Meter (No. 36 des
Rei ſtraße erforderlichen Erdarbeiten, veranſchlagt auf 2505 Mark 30 Pf., FlurHi kenb c iteſb JR Flur-Hypothekenbuchs von Schortau Titelblatt No. 4), nache ſowie die Anlieferung von 957 Cbm. Bruchſteine ſollen im Wege öf einem jährlichen Reinertrage von circa 17 Mark zur Grundſteuer
re fentlicher Submiſſion vergeben werden. veranlagtDas- Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen liegen im Stadtbau- am A. Detbr. 1875 Vormitt. 9 Uhr
dere an gern aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Er an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 verſteigert und

atär am 6. Oetbr. 1875 Vormitt. 9 Uhrhiren Sonnabend d. I. d. M. Vormitt. 10 Uhr ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

abzugeb d z z sieter, zugeben ſind. Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer- MutterHei Halle a/S., den 8. Auguſt 187 zWer Das Skadtbau Amt &9 Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in un-
r an I ſerm Büreau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.n be Ein vollſt. prakt. Zahnzeug iſt bil-- Ein stud. arch. im IV. Sem. Alle Diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
du lig zu verkaufen. Näheres durch F. welcher als Bautechniker mehrere keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, abermen Martin, kl. Ulrichsſtr. 6, 1 Tr. Jahre thätig geweſen, ſucht wäh- nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge

urch rend der bis zum 1. Nov. dauern fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
fang Wanzleber Pflüge ſind wie den Ferien Beſchäftigung. Bitte gerungstermine anzumelden.
A der vorrätbig (große u. kleinere Sor Adr. sub X. V. 101. bei Ed. Zeitz, den 17. Juli 1875.
ten ten) bei Louis Zieger, Schmie- Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg. Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung.
die demeiſter in Eisleben. niederzulegen. Der Subhaſtations-Richter.



Gr Aenlandwirthſchaftlicher Jnventarien
in erbstäöcdit, Bahnſtation Belleben.

Donnerstag den 26. d. M. von Vormittags 9 Uhr an
ſoll das auf dem früher Niehoff'ſchen, jetzt mir gehörigen Gute in
Gerbſtädt befindliche lebende und todte Jnventar, und zwar:

4 gute ſtarke Arbeitspferde (2 braune Perſcherons, 2 Füchſe, dä-
niſche Raſſe),

6 Kühe in beſtem Zuſtande (holländ. Raſſe, dabei 1 hochtragend),
5 Ferſen,
1 Bulle,
2 Maſtſchweine und

50 Hühner mit den Kücken,
ferner

1 Häckſelmaſchine,
2 Decimalwaagen mit Gewichten,
1 Partie Getreide- u. Guanoſäcke,
1 Rolle,

1 Kutſchwagen, 1- u. 2ſpännig zu
fahren,

3 Ackerwagen,
1 Schlitten,

3 Pflüge, 1 Buttermaſchin e4 Eggen, 7 complete Pferdegeſchirre,
2 Exſtirpatoren, 2 do. Kuhgeſchirre,

Partie Dünger,
Stellmacher- u. and. Nutzh.,
Brennholz,
Brigquettes,
Kohlenſteine,
vorjährige Esparſette,
Harzheu,
Luzerne,
Wickfutter,

1 Göpeldreſchmaſchine, verbunden 1

mit Reinigungswerk,
1 Hackmaſchine,1 Zaarſug,

1 Ringelwalze,
1 Driümaſchine mit Dippelwerk,
1 ſtarke 2ſpänn. Glattwalze, beide mit

1 ſchwächere do. Geſtell,
1 Rübenmühle,
1 Räffelbuſch,
1 Getreidereinigungsmaſchine, Spreu,
ſowie noch viele andere zur Landwirthſchaft gehörige Geräthſchaften;

ferner ſoll
Freitag den 27. d. Mts. von Vormittags 9 Ubr

an Ort und Stelle Verſammlung im Niehoff'ſchen Gute)
die Erndte auf dem Stiele des obigen Gutes, beſtehend in

ca. 13 M. Kartoffeln,

l e

d

10 Zuckerrüben,
6 zxZFutterrüben,

17 Zuckerrübenſamen und
„Stecklinge,

ſowie ſchließlich
Sonnabend den 28. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

im Rathskeller zu Gerbſtädt
der Stammhof ſowie die Aecker deſſelben Gutes in kleineren
und größeren Parzellen unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Gerbſtädt, im Auguſt 1875.

Wir Vaurrerpolire.Ich suche zum möglichst sofortigen An-
träütt zwei Polire, däe sich bereits bei grösse-
ren RBan- Ausführungen bewährt haben und
dies genügend nachweisen Köönen. Bei gu-tem Lohne sichere dauernde Stellung zu und
nehme persönliche Meldung in meinem Com-
toir P Er. 12 Klausthorvorstadt entge-R. 0est.

Fder Böttoerv,
Halle a/S. große Ulrichsſtraße 55.

Steppdecken

en
c eeeeeee

ſol den Preiſen.
Ein ſolider, gewandter Mann,

unverheirathet, wird für ein gut
eingeführtes Geſchäft Handlung
chem. Düngers u. Produkte für die
Landwirthſchaft) als Reiſender ge-
ſucht. Stellung iſt dauernd u. an a. d. S., Schwemme Nr. 3.
genehm auch kann Suchender Oeko- Hofverwalter geſucht
nom ſein, muß aber in jedem Falle Einen mit guten Zeugniſſen ver
e n r ſehenen Hofverwalter ſucht ſofort das

reſſen mit Referenzen werden Kittergut Reinsdorf b. Landsberg.

unter H. G. Frankfurt a/Oder 7poſtlagernd franco erbeten. Ein tüchtiger Kunſt u. Gemüſe-
Gärtner ſucht Stellung. Adr. Frau

Ein Käſer Zocher in Quedlinburg, alte

Ein junger, tüchtiger Verwalter,
unter Leitung des Prinzipals, wird
zum 1. October geſucht. Adreſſen

zur Erpachtung von ca. 600 Liter Dopfſtraße Nr. 4.
Milch pro Tag, wird pr. 1. Octbr.
a. C. auf der Königlichen Domaine
Neubeeſen bei Alsleben a/S. ge

Hans Dietze.

Drei Hühnerhunde,
gut dreſſirt, verkauft der Förſter
Rohwaldt zu Petersberg bei
Wallwitz.gewünſcht.

Roggen- und Gerſtenſtroh,

Julins Rothensteifn.

t in größter Auswahl, beſten Zuthaten, zu

mit abſchriftl. Zeugniſſen nimmt
entgegen Emphinger in Halle

R J 4Hausabbruch- Auction.
Montag den 16. Auguſt Vorm.

11 Uhr verſteigere ich das allhier
Königsſtraße Nr. 10 vbe-
legene Grundſtück, die
frühere Thoreinnahme,

behufs Abbruch gegen gleich
baare Zahlung.

Die Abbruchsbedingungen ſind
vorher in meinem Büreau große
Wallſtraße Nr. 1 einzuſehen.

Bramcit, Auctions-Commiſſ.
u gerichtl. Taxator.

eeeeraES eeerreeee2Der angeſetzte Termin
am 24. Auguſt zur freiwil-
ligen Parzellirung des An-
bel'ſchen Grundſtücks iſt
durch bereits geſchehenen Ganz Ver

kauf aufgehoben.
Merzenich S Co.[H. 5,1170b.) Halle a/S.

Einige tüchtige Stucca-
teure finden dauernde Beſchäfti-
gung bei Guſtav Glück, Bild-
hauer, große Ulrichsſtraße 12.

Ein junger Lehrer ſucht Privat-
ſtunden. Gef. Off. sub V. H. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Extrafahrt nach Berlin
und zurück auf 5 Tage.
Abf. am Sonntag d. 22.
Auguſt c. Morgens 5 Uhr

Anhalter Bahn.
Zur Verausgabung kommen

Billets mit Stägiger Gültigkeit,
Hinfahrt per Extrazug mit Eil-
zugsgeſchwindigkeit, Rück-

fahrt nach Belieben (einzeln) mit
allen fahrplanmäßigen Perſo-

nenzügen. Fahrpreis III. El.
5 Mark, II. Cl. 7 Mark
50 Pf. Alles Nähere durch

dieſe Zeitung. [H. 53023] I

Fabrikgrundſtück.
Mein Fabrikgrund-

ſtück in Mersebnurg
beabſichtige neu, ev. mit
Dampfbetrieb, einzu-
richten und würde ſich daſ
ſelbe zu einer landwirth-
ſchaftlichen Maſchi-
nenfabrik (welche am Platze
noch nicht vorhanden), oder

zu einer Fabrik für
Baubedarf (Glaſer-,
Tiſchler- c. Werkſtatt)
vorzüglich eignen. Reflectan-
ten, welche daſſelbe kauf
oder pachtweiſe unter
ſehr günſtigen Bedin-
gungen zu übernehmen ge-
neigt ſind, wollen ſich unter
Chiffre H. 5. 1169 durch
Haasenstein 'og-ler, Halle a/S. mit
mir in Verbindung ſetzen.

H. 5.1169 b.

Stroh- Offerte.
Circa 200 Schock Roggen

Weizen Hafer- und Gerſten-
z Maſchinenſtroh, ſowie eine große
Partie Spreu iſt ab Gerbſtedtn verkaufen und vom 20. Au-

guſt ab zu übernehmen. Reflek-
tanten wollen ſich gef. franco
an Adolph Hirſch in Gerb-
ſtedt wenden.

nene
Eine Wohnung zu 230 und

lung von Schroedel Sj-
on in Halle.

einer großen ProvinzialStadt wird
ein mit tüchtiger Gymnaſial-

geſucht.
5. Rud. Fosse, Halle a/S.

Mädchen ſucht zum 1. October als
Verkäuferin in einem Geſchäft Stel-
J lung.
ßenfels, Jüdenſtr. 233 erbeten.

würdig zu verkaufen.
ertheilt Ed. Stückrath in der

Wohnung 5 bis 6

eine zu 80 .77. ſind zum 1. Oct.
Harz 8 zu beziehen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ob AnSonnatend den 14. Aug. Nach
mittag 2 Uhr verſteigere ich

Jägerplatz Nr.
im Bnaer'schen Garten

den ſämmtlichen Obſtertrag, beſte-
hend in: Birnen, Aepfeln, Pflau-
men, Wein c. gegen gleich baare
Zahlung.
Brandt, Auct.-Comm. u. ger.

Tarator.

300 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir
den Thäter nachweiſt, welcher ſchon
zwei Mal, das erſte Mal im Mo-
nat Januar d. J., das zweite Mal
am 9. d. Mts., an derſelben Stelle
Feuer in meinem Grundſtück ange-
legt hat, ſo daß ich ihn gerichtlich
belangen kann.

Höhnſtedt. Ch. Monl.
Ein allgemein beliebtes Buch für

junge Männer iſt:
Galanthomme,

oder: Der Geſellſchafter,
wie er ſein ſoll.

40 Anweiſungen, ſich in Ge-
ſellſchaften beliebt machen und
ſich die Gunſt der Damen zu er-
werben. Ferner enthaltend: 40
muſterhafte Liebesbriefe.
24 Geburtstagsgedichte. 50

deklamatoriſche Stücke. 28
Geſellſchaftsſpiele. 28Kunſt-
ſtücke. 30 ſcherzhafte Anekdo-
ten. 22 Stammbuchsverſe.

A5 Toaſte und Trinkſprüche.
Heraus geg. vom Prof. Schuſter.
Vierzehnte Aufl. Preis 25 Sgr.
Es is t dies nicht allein ein aus-

gezeichn etes Bildungs und Ge-
sellschaſtsbueh, es ist zugleich
ein Buch für Liebende, ein Se-
legenheits dichter und enthält
die besten Gesellischaftsspiele,
wie auch 60 schöne Trinksprüche.

Zu haben in der Buchhand-

Lehrlings-Gresuch.,
Für ein Bank-Jnſtitut in

oder Real-Bildung ausgeſtat-
teter junger Mann zum 1. October

d. J. als Lehrling zu engagiren
Offerten beförd. sub F.

Ein anſtändiges nicht zu junges

Adreſſen unter A. H. Wei-

Ein Gaſthaus mit neuerbautem
großem Tanzſaal, drei Morgen gu-

I tem Acker, ſämmtliche Gebäude faſt
neu, iſt veränderungshalber preis-

Die Adreſſe

Exp. d. Ztg.
Zu einem ſich im flotten Gangem befindlichen Spirituoſen Ge-

ſchäft mit Neben-Branchen wird
ein thätiger oder ſtiller Theilneh-
mer mit einer Capital-Einlage von
6——8000 geſucht. Offerten be
liebe man unter der Chiffre J. Sp.
7792 in der Annoncen Exped.
von J. Barck C Comp.in Halle a S. niederzulegen.

Sofort zu beziehen eine
Pièceen,

zu miethen geſucht. Offer-
ten durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. sub
I. 20 erbeten.
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